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1 Einführung und Aufgabenstellung 

Die Firma Bau-Union GmbH & Co. Vereinigte Schotterwerke KG betreibt den Abbau von Muschelkalk im 

Steinbruch Ettenberg bei Horgen, Gemeinde Zimmern o.R. (letzte Genehmigung 1999). Das Gestein wird 

mittels Sprengungen gewonnen. 

Die derzeit genehmigte Abbaufläche beträgt ca. 53,8 ha. Hierin befinden sich Restabbauflächen, aktive Ab-

baufläche, Betriebsflächen, Fläche in Verfüllung und fertig rekultivierte Flächen. Die Firma Bau-Union plant 

die Erweiterung ihres Steinbruchs. Die geplante Fläche der Erweiterung beträgt 12,05 ha. 

 

Bei den Eingriffsflächen handelt es sich überwiegend um landwirtschaftliche Nutzflächen (Acker intensiv). 

Daneben ist ein Aussiedlerhof betroffen. Hecken, Einzelbäume oder andere gliedernde Landschaftselemente 

kommen, außer randlich am Aussiedlerhof, nicht vor. 

 

Im Schutzgut „Flora und Fauna“ wird untersucht, ob Arten und Biotope erheblich oder nachhaltig durch 

direkte und/oder indirekte Vorhabenswirkungen beeinträchtigt werden. 

Vor diesem Hintergrund werden Biotoptypen, die vor Verwirklichung des Vorhabens anzutreffen sind, erfasst 

und durch floristische bzw. faunistische Erhebungen ergänzt. Diese Erhebungen bilden die Grundlage für die 

Beschreibung und Beurteilung der möglichen Auswirkungen auf die Tier- und Pflanzenwelt. 

2 Geschützte Landschaftsbestandteile 

Die Vorhabensflächen liegen außerhalb von Schutzgebieten. Nächstgelegene Schutzgebiete sind  

(s. Abbildung 1): 

- Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Eschachtal“ östlich Horgen, etwa 1,3 km südlich des Abbauvorhabens: 

Schutzgebietssteckbrief: „Reichhaltig gegliedertes Flusstal mit Wacholderheiden, feuchten Flussauen, 

Quellfluren, markanten Felspartien und Umlaufbergen“, 

- FFH-Gebiet „Eschachtal“, ca. 1 km westlich des Abbauvorhabens, 

- Vogelschutzgebiet „Baar“ bei Horgen/Eschachtal, ca. 1,2 km südlich des Abbauvorhabens. 

- Schonwald „Breitwiesenwald“ am Eschachtalhang östlich Horgen, ca. 1,3 km südlich des Abbauvorha-

bens. 

Im Umkreis < 4 km liegt kein Naturschutzgebiet (NSG). 
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Abbildung 1: Schutzgebiete am Abbauvorhaben (orange): grün - LSG, blau schraffiert – FFH, rosa schraffiert - Vogelschutz-

gebiet, schwarz schraffiert - Schonwald 

 

Aufgrund der großen Entfernungen wird keine Natura2000-Erheblichkeitsprüfung notwendig. 

 

Innerhalb der Erweiterung liegt kein kartiertes geschütztes Biotop nach §33 LNatSchG. Nächstgelegene §33-

Biotope sind (s.a. Plan „Biotoptypen 2017“ U17-0301/1): 

- Biotop Nr. 139: Doline „Bei der Grube“ NO Horgen; ca. 370 m südwestlich der Erweiterung 

 Biotopbeschreibung 1993: „Mit älteren Fichten bestockte, ca. 3m tiefe Doline“. 
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- Biotop Nr. 140: Feldgehölz „Ettenberg“ SO Flözlingen am westlichen Steinbruchrand; ca. 750 m westlich 

des Abbauvorhabens 

Biotopbeschreibung 1993: „Alte Wacholderheide auf einem Westhang, auf der jetzt ein Feldgehölz steht 

mit Magerrasen im Verbund. Das Gehölz ist dicht bis geschlossen, 4-15m hoch. Der artenreiche Ma-

gerrasen ist stark von der Verbuschung mit Schlehen beeinträchtigt. Einzelne große Lesesteine“. 

Pflanzenart der Vorwarnliste Baden-Württemberg: Silberdistel (Carlina acaulis)  

2017 ist der Magerrasenbestand weitgehend verwachsen (keine Pflege, Hochgras, Gehölze), Fragmente 

von Magerrasenzeigern: Stachys recta, Euphorbia cyparissias, Veronica teucrium, Bromus erectus, Helianthemum ova-

tum. 

- Biotop Nr. 117: Steinriegel „Grund“ W Zimmern, mit mehreren Teilflächen, die dem Abbau am nächsten 

gelegene am Interkommunalen Gewerbegebiet; ca. 650 m nordwestlich der Erweiterung. 

Eine weitere Teilfläche liegt nördlich des bestehenden Steinbruchs. 

Biotopbeschreibung 1993: „Fünf teilweise nicht übererdete Steinriegel mit Hecken zwischen Äckern, 

Wiesen und Feldwegen. Die Hecken sind zwischen 2 und 12m hoch, lückig bis dicht und artenreich. 

Kleinere Riegelflächen sind mit Magerrasen bewachsen (besonders die nordwestliche Teilfläche), oft 

aber nitrophytisch mit Brennnesseln. Teilweise sind Drusch- oder Strohabfällen abgelagert“. 

Empfohlene Maßnahmen: Hecken auf den Stock setzen, Ablagerungen entfernen. 

Pflanzenarten der Vorwarnliste Baden-Württemberg: Acker-Wachtelweizen (Melampyrum arvense),  

Wild-Birne (Pyrus pyraster). 

 2017 sind nur noch 4 Teilflächen vorhanden (1 innerhalb Acker im NW fehlt). 

3 Untersuchungsgebiet und Methodik 

Das Untersuchungsgebiet (UG, ca. 2,4 km²) umfasste (s. Abbildung 2): 

- die Eingriffsfläche (Agrarflächen + Aussiedlerhof),  

- angrenzende Flächen im Umkreis von mind. 300 m um die Vorhabensfläche (v.a. Vogelarten), im Osten 

nur bis zur Autobahn (Abstand 200 m zur Erweiterungsfläche): 

- Vergleichsflächen zur Erweiterungsfläche: Landwirtschaftliche Nutzflächen im weiteren Umkreis, z.B. zur 

Feststellung der lokalen Verbreitung von Feldbrütern (Feldlerche, Wachtel) und der umliegenden 

Ackernutzungen. 

- Steinbruch: v.a. Kartierung Biotoptypen und artenschutzrelevante Arten, Rote Liste-Arten: Pflanzen, 

Vögel, Amphibien, Reptilien, Tagfalter etc. 
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- alle weiteren an den Eingriff und den Steinbruch angrenzenden Flächen (Randflächen: Waldrand im Wes-

ten, Gewebegebiet im Nordosten). 

 

 

Abbildung 2: Untersuchungsgebiet (UG) Schutzgut Flora und Fauna 

 

Bestandsbeschreibung 

Der Untersuchungsrahmen beim Schutzgut Flora und Fauna wurde beim Scoping-Termin vom 06.02.20 fest-

gelegt. Danach ergab sich folgender Untersuchungsinhalt: 

- Kartierung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet (UG); die Kartierung ist Basis für die Biotoptypen-

bewertung nach Ökokontoverordnung (ÖKVO) und die Berechnung des notwendigen Ausgleichs.  

- Pflanzen: Kartierung der für die einzelnen Biotoptypen charakteristischen Arten. Insbesondere wird auf 

Arten der Roten Liste Baden-Württemberg (RL BW) geachtet, z.B. Ackerwildkräuter (Bromus grossus?), Ar-
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ten der Trocken- und Nassstandorte im Steinbruch. Überdies Erfassung möglichst vieler Arten während 

der Begehungen. 

- Kartierung der Vogelarten an mind. 5 Terminen (März bis Juni 2017, Frühjahr 2018). Einteilung der er-

fassten Arten nach Brutvögeln (Papierreviere) und Nahrungsgästen/Durchzüglern. Besonderes Augen-

merk gilt dabei dem Vorkommen von Rote-Liste- und streng geschützten Arten im Steinbruch und auf 

den umliegenden Ackerflächen. Für häufige und verbreitete Arten (Buchfink, Kohlmeise, Amsel etc.) 

wird der Bestand grob bestimmt, ohne genaue Erfassung von Revierzentren.  

Zur Erfassung von Eulen (Uhu?) und Wachtel wurde je 1 zusätzliche Abendkartierung durchgeführt. 

- Amphibien: Nach eigenen Untersuchungen 1996 und 2009 kommt im Steinbruch eine Population der 

Kreuzkröte vor.  

Erfassung von Amphibien nur an möglichen Laichgewässern (5 Termine: März-Juli), v.a. im Steinbruch. 

Kartierung erwachsener Tiere (Sichtbeobachtungen, Stimme), vorhandener Kaulquappen und von Laich. 

1 Abendbegehung im Mai zur Erfassung singender Kreuzkröten und ggf. Laubfröschen. 

 Reusen zum Fang von Molchen werden nicht gestellt (keine geeigneten Gewässer für den Kammmolch 

vorhanden). 

- Reptilien: Erfassung von Eidechsen (Zauneidechse) an potenziellen Habitaten: v.a. im Steinbruch: Ältere 

steinige Böschungen / Wegränder mit ausreichendem, aber nicht zu dichtem (Gehölz-)Bewuchs. 4-5 Kar-

tiertermine. 

Methodik: Langsames Abschreiten von Böschungen zur geeigneten Tageszeit (Temperatur). Prüfen von 

Sonnplätzen, Wenden von Steinen etc. Im Sommer werden bei zunehmendem Bewuchs Sichtbeobach-

tungen schwieriger: Durchschreiten dichterer grasiger Vegetation zum Aufstöbern der Tiere. 

Schlingnatter: Auslegen von 13 Schlangenblechen (Frühjahr) im mutmaßlich bestmöglichen Habitat: Süd-

ostecke des Steinbruchs. Überprüfen der Bleche an 5 Untersuchungstagen (jeweils am frühen Morgen). 

Aufgrund der geringen Fläche des Habitats und fehlender geeigneter Lebensräume in der Umgebung gilt 

ein Vorkommen der Schlingnatter als unwahrscheinlich. 

 

Ergebnisse früherer Begehungen 1996 und 2009 (April / Mai / Juni) werden berücksichtigt (Flora, Vögel, 

Amphibien). 

 

Bei den Kartierarbeiten wurden außerdem (soweit auch im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung not-

wendig) alle fliegenden Tagfalterarten und singenden Heuschreckenarten notiert.  

Bei der Amphibienkartierung wurden an den Laichgewässern die fliegenden Libellenarten erfasst. 
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Fledermäuse: Die Eingriffsfläche (Acker + Steinbruch-Ostrand) stellen überwiegend Jagdhabitate für Fleder-

mausarten dar. Quartiermöglichkeiten bestehen allenfalls in altem Baumbestand entlang der Kreisstraße 

K 5541 (Allee), in den noch jungen Sukzessionsgehölzen im/am Steinbruch nicht. Mit dem weiteren Ge-

steinsabbau werden keine wichtigen Leitlinien (Waldränder, Gehölzreihen o.ä.) durchbrochen. Die Bäume 

entlang der Kreisstraße bleiben bestehen. 

Auf aufwändige Fledermauskartierungen (bat-detector) auf der Erweiterungsfläche wurde daher verzichtet. 

Gemäß den Ergebnissen des Scoping-Termins vom 06.02.2020 wurden jedoch im Sommerhalbjahr noch Fle-

dermausuntersuchungen im Restabbaugebiet durchgeführt (Quartiermöglichkeiten in alten Felswänden und 

Obstbäumen, Fledermaus Dietz, Haigerloch, s. Anlage 4). 

 

Nach den Bestimmungen des Artenschutzrechts wird eine artenschutzrechtliche Prüfung (saP) durchgeführt 

(s. Anlage 2):  

Die nach Zielartenkonzept (ZAK) Baden-Württemberg im Naturraum „Obere Gäue“ vorkommenden streng 

geschützten Arten sowie Arten der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie werden aufgelistet. Es wurde ge-

prüft, ob geeignete Lebensräume im UG vorhanden sind.  

Mögliche Arten wurden zur gemäßen Jahreszeit im Gelände überprüft. Auf der Erweiterungsfläche „Acker-

land“ waren nur Vorkommen weniger Arten möglich (Feldbrüter, Bromus grossus). Im Steinbruch waren Vor-

kommen von Amphibien, Zauneidechse, Vogelarten wie Hecken- oder Felsenbrütern möglich. Untersuchun-

gen zu weiteren möglichen Arten hielten sich deshalb in engen Grenzen: 

- Untersuchung geeigneter Fraßpflanzen auf Vorkommen von Falterraupen (Nachtkerzenschwärmer). 

Pflanzen, Vögel, Tagfalter, Amphibien, Reptilien, Heuschrecken und Libellen wurden auch über oben genann-

te Kartierungen erfasst. 

 

Nach der Natura2000-Vorprüfung der Regionalplanfortschreibung liegen die Projektflächen außerhalb des 

Einflussbereiches von FFH- oder Vogelschutzgebieten. Eine FFH-Verträglichkeitsuntersuchung ist daher 

nicht notwendig.  
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Für die Erhebungen wurden 2017-18 insgesamt 6 Begehungstermine durchgeführt: 

 

Datum Uhrzeit Witterung Phänologisches Untersuchungsgegenstand 

08.04.17 
7.00-15.00 

Uhr 

Sonnig,  

0-18°C, windstill 

Trockener Winter, mildes 

Frühjahr, ausreichend 

Tümpel im Steinbruch 

(Niederschläge)  

Biotoptypen, Vögel, Amphibien, 

Reptilien, Tagfalter, Sandlaufkäfer  

06.05.17 
7.15-14.30 

Uhr 

Heiter bis wolkig, 

<5 bis 15 °C, 

windarm bis leich-

ter Wind 

April war sehr kühl, seit 

Ende April stärkere Nieder-

schläge: ausreichend Tüm-

pel im Steinbruch  

Biotoptypen, Flora, Vögel, Amphi-

bien, Reptilien, (Tagfalter, Sandlauf-

käfer) 

25.05.17 

7.00-13.45 

Uhr, 21.00-

23.00 Uhr 

Heiter, 10 bis 

20°C, windstill 

Mai war warm, nur pha-

senweise Niederschläge: 

Tümpel wieder zurückge-

hend 

Biotoptypen, Flora, Vögel, Amphi-

bien, Reptilien, Tagfalter, Libellen, 

Sandlaufkäfer, abends Amphibien 

17.06.17 

7.25-15.50, 

20.30-23.00 

Uhr 

Heiter bis wolkig, 

10 bis > 20 °C, 

überwiegend 

windarm 

Juni sehr warm, Nieder-

schläge nur aus Gewittern, 

Tümpel zurückgehend 

Biotoptypen, Flora, Vögel, Amphi-

bien, Reptilien, Tagfalter, Libellen, 

Heuschrecken, Sandlaufkäfer, abends 

Reptilien, Wachtel, Uhu, Amphibien 

08.07.17 
5.30-12.00 

Uhr 

Wolkig bis sonnig, 

15-30 °C, win-

darm 

Juni und Juli sehr warm, 

Niederschläge nur aus Ge-

wittern, Tümpel zurückge-

hend 

Biotoptypen, Flora, (Vögel), Amphi-

bien, Reptilien, Tagfalter, Libellen, 

Heuschrecken, Sandlaufkäfer, Nacht-

kerzenschwärmer 

23.01.18 
15.30-19.15 

Uhr 

Bedeckt, 5 °C, 

windstill bis leich-

ter Wind 

Sehr milder Winter, Uhu-

Kartierung nach Schlecht-

wetterperiode in den Januar 

vorgezogen 

Fledermausquartiere (Baumbestand 

Eingriffsfläche), Eulen (Uhu) 

 

6 Untersuchungstermine werden als ausreichend erachtet, zumal bereits 2009 Untersuchungen durchgeführt 

wurden (3 Termine) und die Fauna sowie ihre Habitate bereits bekannt waren (zumindest Vögel, Amphibien). 

Die hier vorgestellten Ergebnisse sind plausibel und decken sich mit den Ergebnissen 2009. 

 

Bestandsbewertung 

Die Bewertung der betroffenen Biotoptypen erfolgt nach dem Punktebewertungssystem der Ökokonto-

Verordnung (2010). Die Punktebewertung bildet die Grundlage für die Ausgleichsbilanzierung im Land-

schaftspflegerischen Begleitplan (LBP). 
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Konfliktanalyse und Maßnahmenempfehlungen 

Die möglichen Auswirkungen des Eingriffs auf Flora und Fauna werden anhand der erhobenen Daten be-

schrieben und daraus vorhabensspezifische Konflikte abgeleitet. Diese werden im Hinblick auf ihre Aus-

gleichbarkeit diskutiert und Vorschläge für die Minimierung und den Ausgleich des Eingriffs gegeben.  

Neben dem direkten Flächenentzug werden dabei auch mögliche Fernwirkungen und Zerschneidungseffekte 

berücksichtigt. 

Artenschutzrelevante Arten werden besonders berücksichtigt. 

4 Bestand Flora und Fauna 

4.1 Biotoptypen 

Die Ergebnisse der Biotoptypenkartierung sind im Plan U17-0301/1 „Biotoptypen 2017“ dargestellt.  

Eine Liste aller Pflanzenarten findet sich in Anlage 1. 

4.1.1 Biotoptypen der Erweiterungsfläche 

Die geplante Erweiterungsfläche (insgesamt 12,05 ha) enthält überwiegend Ackerflächen (> 10 ha), daneben 

einen Aussiedlerhof bzw. in geringem Umfang Feldwege und Weg- / Straßenränder (s. Fotos 1 und 2 in der 

Anlage 3 Fotodokumentation).  

 

Äcker auf der Erweiterung 

Auf der Eingriffsfläche bestanden 2017 3 sehr große Felder: 

- Mais (ca. 5 ha), s. Foto 1 in der Anlage 3 Fotodokumentation 

- Triticale (ca. 4 ha)  

- Winterweizen (ca. 2 ha). 

(2009: 6 ha Raps +> 5 ha Weizen). 

 

Die Ackerränder sind überwiegend schmal ausgebildet (< 1 bis 1,5 m) und werden von Hochgräsern domi-

niert. Sie werden im Frühsommer gemäht, um in die Felder einfahren zu können. 
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Die Ackerfrüchte wachsen allgemein sehr dicht, Ackerwildkräuter kommen so nur vereinzelt bzw. in Lücken 

am Rand auf. Es dominieren häufige und verbreitete Arten: z.B. Tripleurospermum perforatum, Geranium dissectum, 

Elymus repens, Cirsium arvense, Alopecurus myosuroides, Bromus hordeaceus, Polygonum aviculare, Chenopodium album, Son-

chus oleraceus, Convolvulus arvensis, Lamium purpureum, Euphorbia helioscopia, Sinapis arvensis, Brassica napus, Avena 

sativa, Galeopsis tetrahit, Aethusa cynapium, Myosotis arvensis, Papaver rhoeas, Rumex obtusifolius. 

 

Aussiedlerhof auf der Erweiterung 

Der Hof ist noch bewohnt, es wird aber keine Landwirtschaft mehr betrieben (s. Foto 2 in der Anlage 3 Foto-

dokumentation). Er besteht aus einem Wohngebäude und einem Wirtschaftsgebäudekomplex (ehem. Stallun-

gen/Scheune/Garage/Werkstatt etc.). Die Zufahrt erfolgt von Osten. 

Das Flurstück ist von einer schmalen, hohen Baumhecke (Höhe > 10 m, Breite < 5 m) umgeben.  

Um die Baumhecke läuft ein breiter Grünlandstreifen (5-10 m), der an die umliegenden Äcker grenzt (Fettwie-

se, häufig gemäht).  

Das Hofinnere ist knapp zur Hälfte geschlossen oder offen befestigt. Am Wohnhaus und an den Rändern 

wurden Ziersträucher gepflanzt, außerdem Rasenflächen angelegt. Im Bereich des Wirtschaftsgebäudes haben 

sich auch aufgrund der fehlenden Nutzung Ruderalarten und andere Wildkräuter angesiedelt. Die Hofstelle 

wurde floristisch nicht näher untersucht. 

 

Arten der Baumhecke, gepflanzt, daher auch artenreich, z.T. standortfremd: Alnus glutinosa, Carpinus betulus, 

Acer campestre, Alnus incana, Prunus avium, Aesculus hippocastanum, Pinus sylvestris, Thuja sp., Salix caprea, Corylus 

avellana, Ligustrum vulgare, Cornus sanguinea, Sambucus nigra, Viburnum lantana, Cornus mas, Prunus padus, Sorbus aucu-

paria, S. aria, Symphoricarpos sp., Forsythia sp., Syringa vulgaris, Ribes rubrum, Rosa sp.;  

Randlich kommen Saumarten vor (Waldrandarten mittlerer bis feuchter Standorte): Aegopodium podagraria, 

Glechoma hederacea, Geum urbanum, Urtica dioica, Ranunculus auricomus, Silene dioica etc. 

 

Feldwege auf der Erweiterung 

Um die Erweiterungsfläche herum führen Verkehrswege:  

- Kreisstraße am Südrand der Erweiterung, 

- asphaltierter Feldweg am Ostrand der Erweiterung, 

- nicht befestigte Feldwege (grasiger Mittelstreifen) am Westrand der Erweiterung. 

 

Auf den Wegrand- und -mittelstreifen dominieren Arten der Trittrasen und Vielschnittwiesen: Plantago major, 

P. lanceolata, Trifolium repens, Lolium perenne, Taraxacum officinale, Dactylis glomerata, Phleum pratense, Galium mollugo, 

Ranunculus acris etc. 
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Sonstige Randflächen auf der Erweiterung 

Böschungen an der Kreisstraße: 

- Südrand der Erweiterung: 3 (2-5) m breite ruderalisierter Grasstreifen mit Baumreihe („Allee“: Kirsche, 

Birne, Esche, Linde, Birke, Spitz-Ahorn, Berg-Ahorn) und Nährstoffzeigern (Brennnesselherden, Taub-

nesseln); Anfang Juni gemäht. 

Im Westen steht ein Windrad (umzäunte ruderalisierte Rasenparzelle, Fichtenhecke). 

 

Bushaltestelle: 

- an der SO-Ecke der Erweiterung; die Einfahrtsbucht wird von z.T. gepflanzten Sträuchern eingerahmt 

(Cornus sanguinea, Acer pseudo-platanus, Sambucus nigra, Sorbus aucuparia, Viburnum opulus, Euonymus europaea, 

Symphoricarpos sp.). Zwischen der Strauchreihe und dem Acker liegt ein seichter, zeitweise feuchter Graben 

ohne besondere Feuchtvegetation (Kriechrasen-Arten, Ackerwildkräuter, v.a. Quecke, daneben Agrostis 

stolonifera, Poa annua, Persicaria lapathifolia). 

4.1.2 Biotoptypen im Umland – ohne Steinbruch 

Im Umland von Steinbruch und Erweiterung kommen im gewählten UG überwiegend Ackerflächen vor. 

Grünland, das Kulturland unterbrechende Hecken oder Feldgehölze sind selten. 

Die Ackerflächen werden begrenzt durch die Autobahn im Osten, das interkommunale Gewerbegebiet im 

Norden und das Eschachtal im Westen. Im Süden endet das UG auf der Anhöhe im Bereich 

„Foßäcker/Kreuzäcker“ (s. Abbildung 2), weiter südlich setzen sich die Ackerflächen fort. 

Der Eschachtalhang im Westen des UG ist bewaldet (in der weiteren Umgebung fast immer Fich-

ten(misch)wälder) 

Neben dem Aussiedlerhof auf der Erweiterung bestehen noch 3 weitere Aussiedlerhöfe entlang der Römer-

straße im Osten des UG.  

Das UG wird durchschnitten von der Kreisstraße 5541 entlang des Südrands des Steinbruchs und der Zufahrt 

von Norden in den Steinbruch. Im Gegensatz zur benachbarten Autobahn ist der Verkehr auf diesen Straßen 

nicht als besonders hoch einzuschätzen. 
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Äcker 

Wiederum handelt es sich überwiegend um intensiv betriebenen Ackerbau, auf den die Beschreibung der Er-

weiterungsfläche ebenfalls zutrifft: Große Schläge, dichter Fruchtstand, schmale Ackerränder, Mahd der 

Ackerränder i.d.R. ab Mai, regelmäßiger Pestizideinsatz.  

 

Vorherrschende Fruchtarten 2017 waren Mais (28 %), Weizen und Gerste (je ca. 20 %) und Raps (16%), da-

neben Hafer und Erbsen (je < 10 %). 

2009 waren Gerste und Weizen noch deutlich vorherrschend (zusammen > 50 %), daneben Roggen und Ha-

fer (zusammen > 30%). Mais und Raps waren rel. selten (je < 15%).  

 

Die Ackerränder waren floristisch überwiegend verarmt. Eine reichhaltigere Ackerwildkrautflora existierte an 

1 Stelle nördlich der Erweiterung (hier 2009 noch Brachfläche). 

Vorkommen seltenerer Ackerwildkräuter waren (s.a. Kapitel 4.2 „Flora“): 

- Roggen-Trespe (Bromus secalinus): 3 größere Bestände > 10 Ex.) im Westen des UG, jeweils in lückigeren 

Getreidebeständen. 

- Breitblättrige Wolfsmilch (Euphorbia platyphyllos): Zerstreut im Süden und Osten des UG 

2009 wurden keine seltenen Arten nachgewiesen. 

 

Brachflächen waren nur kleinflächig verbreitet. Es handelte sich v.a. um vorzeitig aufgegebene Flächen am 

östlichen Steinbruchrand (Abbau-Erwartungsland) bzw. im Gewerbegebiet (insgesamt 2,7 ha, 2009: 0,6 ha). 

Besondere Arten wurden hier, zumindest im Eingriffsbereich (genehmigtes Abbauland), nicht nachgewiesen 

(Alopecurus myosuroides, Bromus sterilis, Triticum aestivum, Cirsium vulgare, C. arvense, Lactuca serriola, Tripleurospermum 

perforatum, Taraxacum officinale etc.). 

 

Grünland 

Grünlandflächen sind im UG selten (9 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche). 

Es handelt sich um Fettwiesen ohne besondere Artvorkommen (Magerzeiger): 

- Pferdeweide am Pferdehof Albrecht im Südosten, auf Teilflächen intensiv genutzt (Rotationsweide), z.T. 

angesät auf ehem. Ackerland (Lolium perenne, Phleum pratense, Trifolium repens, Rumex obtusifolius).  

- Randflächen am Gewerbegebiet, u.a. mit Rückhaltefunktion. 

Die Flächen werden in der Regel im Mai zum ersten Mal gemäht. 

Überdies kommen noch auf Randflächen grünlandartige Bestände vor, so etwa entlang von Straßen, unter 

Baumreihen, an Rainen und Böschungen etc. 
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Aussiedlerhöfe 

Neben dem Aussiedlerhof auf der Erweiterung existieren noch 3 weitere Höfe im UG (jeweils entlang der 

Römerstraße westlich der Autobahn): 1 Bauernhof im Norden, der Pferdehof Albrecht und der Erdbeerhof 

Müller-Weppert im Süden (2017 stillgelegt).  

Nur noch der Pferdehof wird noch intensiv genutzt (zahlreiche Pferde „in Pension“, Zufahrtsverkehr). 

 

Ähnlich wie der Aussiedlerhof auf der Erweiterung bestehen sie aus Wohn- und z.T. sehr großen und neueren 

Wirtschaftsgebäuden (Hallen), Hofflächen, Gartenbeeten, Rasenstücken, Lager- und Parkflächen. Sie sind 

überwiegend von umlaufenden Gehölzen umgeben (auch nicht heimische Arten: Thuja occidentalis). 

Auf den Höfen sind jeweils Kolonien des Haussperlings angesiedelt, in den Stallungen des Pferdehofs auch 

die Rauchschwalbe. 

 

Gehölze 

Wälder und Wäldchen im Westen des UG sind überwiegend Fichten(misch)wälder und forstlich überprägt 

(potenzielle natürliche Vegetation: Tannenmischwald mit Eiche).  

Der Waldrand ist an 1 Stelle trocken und strukturreich ausgeprägt: 

- Waldrand „Hintalhalde“ NW des Steinbruchs, südexponiert: Entlang eines aufgelassenen Waldwegs Ma-

ger- und Trockenzeiger (Euphorbia cyparissias, Veronica teucrium, Stachys recta), Habitat der Zauneidechse. 

 

Aufforstung: 

Der oberste Teil der Hintalklinge NW des Steinbruchs wurde aufgefüllt und aufgeforstet. (s. Foto 3 in der 

Anlage 3 Fotodokumentation) Hier sind Laubhölzer aufgewachsen (1-4 m Höhe, Erlen, Berg-Ahorn, Vogel-

Kirsche). Die Krautschicht ist dicht und nährstoffzeigend (Urtica dioica, Dipsacus fullonum, Lamium maculatum, 

Anthriscus sylvestris, Solidago sp., Heracleum sphondylium, Calystegia sepium, Vicia cracca, Silene latifolia, Securigera varia, 

Pastinaca sativa). 

 

Einzelbäume und Baumgruppen: 

- entlang der Kreisstraße bzw. am Parkplatz/Windrad am südöstlichen Ende der Erweiterungsfläche: ge-

pflanzte Ahorne, Birken, Linden, Birnen etc.; am Windrad auch Fichtenhecke („Allee“) 

- Baumreihen „Über Buck“ („Allee“) SO des Steinbruchs: Birnen, Berg- und Feld-Ahorn, Ulme  entlang 

eines Feldweges bzw. im Acker. 

- sehr vereinzelt an Feldwegkreuzungen im Ackerland: Ahornarten, Esche, Zitter-Pappel 

 

Hecken und Feldgehölze: 
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- §33-Biotop Nr. 140 Feldgehölz W des Steinbruchs: Ehem. Wacholderheide (Magerrasen), heute ver-

buscht (Fichte, Kiefer, Eiche, Feld-Ahorn und zahlreiche Straucharten: Schlehe, Brombeere, Holunder 

etc.), mit Magerrasenresten (Stachys recta, Euphorbia cyparissias, Veronica teucrium, Bromus erectus, Brachypodium 

pinnatum, Helianthemum ovatum, Origanum vulgare, Hypericum perforatum, Lotus corniculatus, Salvia pratensis). 

- §33-Biotop Nr. 139 Doline südwestlich der Erweiterung: Fichtenwäldchen + nordöstlich kurze Schle-

henhecke im Acker  

- §33-Biotop Nr. 117 Steinriegel N des Steinbruchs: lückige bis dichte (Baum-)Hecken auf Steinriegel, z.T. 

Grünschnittablagerungen mit Eutrophierungszeigern (u.a. Brennnesselherden), mit Magerrasenresten. 

- > 500 lange Baumhecke (u.a. Birken) im Süden des UG 

- Gehölzstreifen entlang der Autobahn 

4.1.3 Biotoptypen im Steinbruch 

Der Steinbruch wird durch vegetationsarme Flächen dominiert. 

Durch die natürliche Sukzession haben sich an länger liegenden Flächen pflanzenreichere Biotoptypen gebil-

det: 

- in kürzeren Zeiträumen Pioniervegetation auf Schotter (Abbau- oder Betriebsbereich) oder Lehm (Ver-

füllung). 

- mittelfristig krautige ausdauernde Ruderalvegetation, an lehmigen Standorten nährstoffreich und üppig, 

an steinigen Standorten trocken und lückig ausgeprägt. 

- längerfristig können sich an trockenen Stellen aus den trockenen Ruderalvegetationen magerrasenähnliche 

Bestände entwickeln (im Plan „ruderale Magerrasen“). 

- kleinflächig bestehen im Steinbruch auch Gehölze (schattige Standorte bzw. Weidensukzession auf Schot-

ter). 

Weitere Biotoptypen im Steinbruch sind Gewässer/Röhrichte sowie Felsen. 

 

Vegetationsarme Betriebsflächen 

Der Steinbruch besteht überwiegend aus vegetationsarmen Abbauflächen im Osten und vegetationsarmen 

Verfüllflächen im Westen. 

Im Südwesten bestehen die Betriebsanlagen (vegetationsarm), der Untergrund ist hier geschlossen oder offen 

befestigt: 

- Betriebsflächen mit Gebäuden (Werkhallen, Aufbereitungsanlagen, Garagen, Büro, Förderbändern) und 

Verkehrs- und Lagerflächen, zur Betriebszeit mit Staub- und Lärmbelastung. 
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Am Ostrand der Abbaustätte wurde oberhalb der Felswände ehem. Ackerland in Vorbereitung für den Abbau 

bereits abgeräumt (vegetationsarme Abräumflächen: abgetragene Bodenschicht). 

 

Acker 

Der westlichste Abschnitt des Steinbruchs wurde bereits aufgefüllt und rekultiviert. Auf der jungen Ackerflä-

che (4,9 ha) wurde 2017 Sommergerste angebaut. 

Die Südostecke der genehmigten Abbaufläche ist noch unverritztes Abbauland mit Ackernutzung (knapp 

7 ha, 2017 überwiegend Raps). 

 

Pioniervegetation 

Es handelt sich um verschieden ausgeprägte Bestände kurzlebiger Pflanzenarten oder geringer Vegetationsde-

ckung (< 50 %): 

- Annuellenfluren (Ackerwildkräuter) auf frischen Verfüllungen: Stellen sich schon nach 1-2 Jahren ein. Im 

Steinbruch rel. wenig verbreitet (hoher Materialumschlag im Verfüllbereich). 

- länger liegende Flächen auf der Verfülloberfläche im NW (in Vorbereitung für die Rekultivierung), meist 

lückige Bestände mit kurzlebigen Arten auf verdichteten Fahr- und Lagerflächen. 

z.B. Rumex obtusifolius, Tussilago farfara, Papaver rhoeas, Echium vulgare, Melilotus officinalis 

- Steilböschungen und alte Lagerflächen auf Schotter im Umfeld des Werksbereichs (Südwesten): Das lo-

ckere oder verdichtete Substrat verzögert ein Zuwachsen der Flächen (Trockenstandorte), stellenweise 

aber Weidensukzession. 

Erigeron annuus, Salix caprea, Pinus sylvestris, Poa compressa, Hieracium piloselloides, Arrhenatherum elatius etc. 

 

Ruderalfluren 

Es handelt sich um verschieden ausgeprägte krautige Bestände höherer Vegetationsdeckung (> 50 %): 

- ausdauernde Ruderalvegetation frischer Standorte auf aufgeworfenen Randwällen (Höhe bis 2,5 m, abge-

schobener Boden), z.B. am Nord- und Ostrand; auch am SW-Rand des rekultivierten Ackers. 

Urtica dioica, Cirsium spp., Rumex obtusifolius, Elymus repens, Artemisia vulgaris, Dactylis glomerata, Calystegia sepi-

um, Galium mollugo, Anthriscus sylvestris, Lactuca serriola, Papaver rhoeas, Sinapis arvensis etc. 

- ausdauernde Ruderalvegetation trockener Standorte im Steinbruchzentrum, z.T. arten- und strukturreich:  

 - alte Verfüllabschnitte (Halde) im Nordwesten mit steinig / lehmigem Substrat (s. Foto 5 in der Anlage 

3 Fotodokumentation) 

  z.B. Lotus corniculatus, Trifolium pratense, Trifolium medium, Malva moschata, Verbascum lychnitis, Centaurea 

jacea, Bunias orientalis, Armoracia rusticana, Rosa rubiginosa 

 - „Ödland“ auf der Steinbruchsohle zwischen Förderband und Lagerflächen  
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  Melilotus sp., Daucus carota, Picris hieracioides, Erigeron annuus, Lotus corniculatus, Cirsium eriophorum, Agrostis 

capillaris, Sanguisorba minor, Senecio inadequacies u.a. 

 - > 250 m lange Böschung am SO-Rand des rekultivierten Ackers, entlang der Betriebsstraße (s. Foto 6 

in der Anlage 3 Fotodokumentation): 

  Lotus corniculatus, Leucanthemum ircutianum, Arrhenatherum elatius, Astragalus glycyphyllos, Malva moschata, 

Echium vulgare, Pastinaca sativa. 

 

„Ruderale Magerrasen“ 

Hierher wurden Bestände gestellt, die in ihrer Struktur bereits Magerrasen ähneln (trocken, lückig, niedrig 

bleibend), auch einige charakteristische Arten aufweisen, aber noch deutlich durch ruderale Arten überprägt 

sind. 

Es handelt sich um ältere, ungestörte, trockene Bereiche des Steinbruchs. Größerflächige Bestände sind:  

- SO-Rand des Steinbruchs (0,5 ha): Aufgelassener Steinbruchstandort, steinig, trocken, Habitat der Zau-

neidechse (s. Fotos 4 und 7 in der Anlage 3 Fotodokumentation). 

 Anthyllis vulneraria, Lotus corniculatus, Sanguisorba minor, Rhinanthus alectorolophus, Carlina vulgaris, Poa compressa, 

Festuca ovina, Arenaria serpyllifolia, Melilotus sp., Hieracium piloselloides, Arrhenatherum elatius, Senecio erucifolius etc. 

- Steile Schotterböschung am nördlichen Westrand des rekultivierten Ackers (SW-Exposition, 0,35 ha, s. 

Foto 8-9 in der Anlage 3 Fotodokumentation): 

 Glatthaferflur mit Magerrasenarten, oft nur in Einzelexemplaren, am Böschungsfuß und an der Bö-

schungskrone (Gehölze) versaumend (Nachbarschaft zu Ackerflächen). Die steile Schotterböschung ver-

buscht nur schlecht (Substrat: trockenes Lockermaterial). 

Origanum vulgare, Genista tinctoria, Arrhenaterum elatius, Leucanthemum ircutianum, Salvia pratensis, Brachypodium 

pinnatum, Verbascum nigrum, Senecio erucifolius, Tussilago farfara, Daucus carota, Fragaria vesca. 

 

Gehölze im Steinbruch 

Gehölze beschränken sich auf den südlichsten, ältesten Steinbruchteil.  

- Gehölz am Südrand (Größe: knapp 1 ha): Nordexposition, bildet die Abgrenzung zur Kreisstraße. Es 

handelt sich um einen zumindest teilweise gepflanzten Bestand, der inzwischen aber durch die Sukzession 

naturnah ergänzt wurde. Er stockt z.T. auf steileren Hangbereichen, stellenweise sind Felspartien enthal-

ten; 

 durchzogen von einem Betriebsweg; entlang der Straße eben und gepflanzt auf geschütteten Randwall; 

nach Norden mitunter steil abfallend, am Weg ein ca. 125 m langer bis 5 m hoher Felsabschnitt (Nordex-

position). 

Höhe der Gehölze bis > 10 m, z.T. lichter Bestand, humusarm, trocken, in Kontakt zu vegetationsarmen 
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Flächen; Gehölzarten: v.a. Sal-Weide, daneben Vogelbeere, Ahorn-Arten, Hartriegel, Hasel, Vogel-

Kirsche, Rosen, Korb-Weide; gepflanzt: Kiefer, Fichte, Birke, Sanddorn (Flieder). 

Entlang des Wegrands, am Felsen und am nördlichen Saum (Steillage) zahlreiche trockenverträgliche 

Saumarten: Fragaria vesca, Origanum vulgare, Hypericum perforatum, Sanguisorba minor, Veronica teucrium, Hieraci-

um maculatum, Anthyllis vulneraria, Bromus erectus; stellenweise hohe Deckung der Moosschicht. 

- Sukzessionsgehölz auf steiler Schotterböschung im Werksbereich: v.a. Salweiden, Brombeeren. 

 

Felsen 

Höhere Felswände kommen ausschließlich am östlichen Rand des Steinbruchs vor (Höhe bis 30 m, Länge ca. 

800 m). Aufgrund des rel. jungen Alters sind sie vegetationslos bis-arm. Ältere Felsabschnitte finden sich in 

der SO-Ecke des Steinbruchs, die jüngsten Wände am nördlichen Ostrand (aktueller Abbau). 

Frische Abbauwände sind möglichst glatt gestaltet, weisen nach mehreren Jahren der Verwitterung bereits 

zahlreiche Nischen und Spalten auf. Außer Hausrotschwanz und Bachstelze konnten jedoch aktuell keine 

anspruchsvolleren Felsenbrüter festgestellt werden. 

 

Steinbruchgewässer 

2017 wurden ca. 40 Gewässer ab einer Größe von ca. 10 m² gezählt, die nicht nur nach Niederschlägen was-

serführend sind (2009: ca. 30 Gewässer). Das gute Gewässerangebot dient einer größeren Kreuzkrötenpopula-

tion zum Laichen (s. z.B. Foto 10 in der Anlage 3 Fotodokumentation). 

Die Gewässer sind häufig künstliche Vertiefungen zur lokalen Wasserhaltung, etwa auf der Sohle oder entlang 

von Betriebswegen. So werden trockene Fahrwege geschaffen. 

Es existieren 2 größere, ältere, ausdauernde Gewässer, mit Röhrichten: 

- Absetzteich mit sehr hohem Schilfröhricht (zusammen ca. 1.700 m²) am Nordrand der Betriebsanlagen; 

während der Betriebszeiten durchströmt, außerhalb der Betriebszeiten meist trocken. 

- Weiher Nr. 3 im Steinbruchzentrum (Sohle, ca. 400 m²): Flachgewässer mit Röhricht (Typha latifolia, Ele-

ocharis palustris, Glyceria sp., Juncus spp., Salix purpurea). 

 

Weitere größere Flachtümpel (vegetationsarm) befinden sich auf der Abbausohle im Nordosten und auf der 

Verfülloberfläche im Nordwesten. Sie waren +/- über die gesamte Laichzeit wasserführend. Die Lage solcher 

Gewässer kann über die Jahre veränderlich sein. 
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4.2 Flora 

Tabelle 1: Vorkommen von Pflanzenarten der Roten Liste Baden-Württemberg (RL BW) 

Pflanzenart 
RL 

BW* 

RL 

SG** 

Vorkommen 

Steinbruch Erweiterung Umgebung 

Wundklee Anthyllis vulneraria V V xxx - - 

Graue Seebinse 
Schoenoplectus tabernae-

montani 
V 3 xx - - 

Characeae Armleuchteralgen x x xx - - 

Schmalblättriger Rohr-

kolben 
Typha angustifolia V V x - - 

Färber-Hundskamille Anthemis tinctoria 3 3 x - - 

Wild-Birne Pyrus pyraster V V x - - 

Roggen-Trespe Bromus secalinus 3 3 - - xxx 

Breitblättrige Wolfsmilch Euphorbia platyphyllos V - - - xx 

Einjähriges Knäuelgras Scleranthus annuus - V - - x 

* RL BW: V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht 

** RL SG = Regionalisierte Liste des zutreffenden Naturraums „Südliche Gäue“ 

x = kleines Vorkommen, (< 5 Exemplare), xx = mittelgroßes Vorkommen, xxx = größeres Vorkommen (> 50 Ex.). 

 

Insgesamt wurden bei den Kartierungen 219 Pflanzenarten im UG festgestellt. Eine Gesamtartenliste ist in 

Anlage 1 beigefügt.  

 

Es wurden 7 Arten der RL BW festgestellt (+ Armleuchteralgen), s. Tabelle 1. Die Standorte sind im Plan 

„Rote-Liste-Arten 1“ dargestellt. 

Es handelt sich um Steinbrucharten und Arten der Ackerränder: 

- Steinbruch: Verbreitet ist der Wundklee. Am Gewässer 4 kommt die Graue Seebinse vor, an mehreren 

Steinbruchgewässern wurden Armleuchteralgen nachgewiesen. Alle anderen gefundenen Arten weisen 

nur Einzelexemplare auf. 

- Ackerränder: Verbreitet und rel. häufig ist die Roggen-Trespe, verbreitet in Einzel-Exemplaren die Breit-

blättrige Wolfsmilch. Das Einjährige Knäuelkraut kommt nur 1* vor.  

Wundklee, Graue Seebinse und Armleuchteralgen wurden bereits 2009 nachgewiesen, Breitblättrige Wolfs-

milch 1996. 
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Kommentierte Artenliste: 

- Wundklee (Anthyllis vulneraria): Art der Magerrasen, Pionierart in Abbaustätten; im Steinbruch verbreitet: 

> 60 Ex. in der SO-Ecke, 12 m² Steinbruchsohle, vereinzelt auf der Verfüllhalde sowie am Südrand (Ge-

hölz). 

- Graue Seebinse (Schoenoplectus tabernaemontani): Art der Röhrichte, a. bei wechselndem Wasserstand 

(OBERDORFER 2001)1. Die Art ist v.a. in Norddeutschland verbreitet, in BW hauptsächlich entlang des 

Rheins und im westlichen Bodenseegebiet, am Oberen Neckar nur punktuell (www.floraweb.de). 

2017 im Steinbruchgewässer Nr. 4 (> 10 Ex.), 2009 an Gewässer Nr. 3. 

- Armleuchteralgen: Die meisten Arten sind gefährdet (nicht näher bestimmt);  

Pioniergewächse in Steinbruchgewässern, häufig durch Wasservögel eingebracht. 2017 in den Steinbruch-

gewässern Nr. 4 (häufig) sowie 3 und 5 (jeweils Initialbestände). 

- Schmalblättriger Rohrkolben (Typha angustifolia): Art der Röhrichte an Stillgewässern. Die Art ist v.a. in 

Norddeutschland verbreitet, in BW hauptsächlich entlang des Rheins und in Oberschwaben, im südlichen 

BW ist die Art sonst nur schwach verbreitet (www.floraweb.de). 

Verbreitung 2017: 1 Horst in Gewässer 4, 2 Horste in Gewässer 3. 

- Färber-Hundskamille (Anthemis tinctoria): Art der Trockenrasen, trockenen Ruderalfluren, Pionierart in 

Abbaustätten; häufig in Ansaatmischungen und dann ev. mit Erdmaterial in Abbaustätten verbracht; 2017 

nur 1 Ex. auf der nördlichen Verfülloberfläche (bei Gewässer 4). 

- Wild-Birne (Pyrus pyraster): Gehölz u.a. der Hartholzauen und Felsgebüsche, v.a. auf Kalk (OBERDOR-

FER 2001). In BW nur lückig verbreitet (www.floraweb.de) bzw. häufig übersehen. 

 2017: 1 Ex. im Steinbruch-SO (Randgehölz, steinig). 1993 außerdem in umliegenden Heckenbiotopen 

(Steinriegel) festgestellt. 

- Roggen-Trespe (Bromus secalinus): Acker-Wildgras; meist in lückigem Getreide auf besseren Standorten; in 

BW zerstreut vorkommend (www.floraweb.de). Die Art ist Bestandteil von Aussaatmischungen (schneller 

Erosionsschutz) und daher weiter verbreitet als es die Einstufung „gefährdet“ vermuten lässt. 

Die Standorte der 1-jährigen Art können jährlich mit dem Ackerbau variieren. 

 2017 v.a. in lückigen Getreidebeständen im Westen des UG (Gerste, Hafer): > 30 Ex. Haferacker W des 

Steinbruchs, > 30 Ex. Gerstenacker NW des Steinbruchs, ca. 10 Ex. auf rekultiviertem Acker im Stein-

bruch, 2 Ex. an Gerstenacker südwestlich der Erweiterung. 

- Breitblättrige Wolfsmilch (Euphorbia platyphyllos): Kurzlebige Art der Acker- und Wegränder, a. ruderaler 

Standorte (OBERDORFER 2001), am Oberen Neckar noch weit verbreitet (im Naturraum nicht gefähr-

det). 

                                                      
1 OBERDORFER, E. (2001): Pflanzensoziologische Exkursionsflora, 8. Auflage, Ulmer, Stuttgart. 
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 2017 v.a. kleine Exemplare an Acker- und Feldwegrändern im Süden und Osten des UG: > 10 Ex. an 

Raps N der Erweiterung sowie 5 Fundstellen SW der Erweiterung (Ackerränder von Mais, Raps, Winter-

gerste, > 20 Ex.). 

- Kleines Knäuelkraut (Scleranthus annuus): Acker-Wildkraut, überwiegend saurer Standorte, daher im Natur-

raum auf der Vorwarnliste, in Gesamt-BW ungefährdet. 

 2017nur 1 Ex. SW der Erweiterung. 

 

Neophyten 

Neophyten spielen im Steinbruch bislang keine hervorragende Rolle. 

Es kommen bislang im Bereich der Verfüllung nur wenige Exemplare der sonst in Abbaustätten weit verbrei-

teten Arten Goldrute (Solidago sp.) und Zweijähriger Feinstrahl (Erigeron annuus) vor. 

Außerdem: 

- Staudenknöterich (Reynoutria sp.): 1 Ex. am Südrand des Steinbruchs; bereits 2009, seitdem keine Ausbrei-

tung. 

- Schmalblättriges Greiskraut (Senecio inaequidens): ausdauernd, kurzlebig; 2017 wenige Ex. im Sohlbereich, 

nahe Verfüllfuß, bereits 2009 im Steinbruch. 

- Orientalisches Zackenschötchen (Bunias orientalis): 2017 wenige Ex. auf der Verfüllhalde, 2009 noch kein 

Nachweis; an Neckar und auf der Alb weit verbreitet (www.floraweb.de). 

- Punktierter Gilbweiderich (Lysimachia punctata): Gartenflüchtling, mit Verfüllmaterial verbracht (Rhizome); 

2017 1 Ex. an Böschung östl. des rekultivierten Ackers; bereits 2009 im Verfüllbereich. 
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4.3 Bestand Fauna 

4.3.1 Vögel 

Tabelle 2: 2017 festgestellte Vogelarten im UG 

1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste 

Status: B = Brutvogel, Bv = Brutverdacht/Brutversuch, Ng = Nahrungsgast, Dz = Durchziehend 

Vogelart 

Rote 

Liste 

BW 

Vorkommen 

Anmerkungen Erwei-

terung 

im Stein-

bruch* 

in der 

Umge-

bung** 

Kormoran - Phalacrocorax carbo - - - Ng überfliegend 

Graureiher – Ardea cinerea - - - Ng überfliegend 

Nilgans – Alopochen aegyptiaca - - Ng - überfliegend 

Rostgans – Tadorna ferruginea - - Ng - Steinbruchgewässer im Mai 

Stockente - Anas platyrhynchos V - Ng - Steinbruchgewässer 

Rotmilan - Milvus milvus - - Ng Ng Regelm. Nahrungsgast 

Mäusebussard - Buteo buteo - Ng Ng Ng Regelm. Nahrungsgast 

Turmfalke - Falco tinnunculus V - Bv B 
Werksanlagen, Gewerbe-

gebiet 

Wachtel - Coturnix coturnix V - - B 1 Revier 

Flussregenpfeifer - Charadrius dubius V - B - 2 Brutpaare 

Limikole unbestimmt - - Dz - 
Alpenstrandläufer? 

Flussuferläufer? 

Straßentaube - Columba livia domestica - - B Ng Brutvogel im Werk 

Ringeltaube - Columba palumbus - - Ng B Umliegende Wälder 

Uhu - Bubo bubo - - Ng - Einzelbeobachtung Mai 

Waldohreule – Asio otus - - - B Hintal 

Grünspecht – Picus viridis - - - B Eschachtal 

Buntspecht - Picoides major - - - B Umliegende Wälder 

Feldlerche - Alauda arvensis 3 B B B 2 Reviere Erweiterung 

Rauchschwalbe - Hirundo rustica 3 Ng Ng B Pferdehof 

Mehlschwalbe – Delichon urbicum V Ng Ng -  
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Vogelart 

Rote 

Liste 

BW 

Vorkommen 

Anmerkungen Erwei-

terung 

im Stein-

bruch* 

in der 

Umge-

bung** 

Bachstelze - Motacilla alba - Ng B B Steinbruch, Gewerbegebiet 

Baumpieper - Anthus trivialis 3 - B B 
6 Reviere Steinbruch + 

Aufforstungen 

Zaunkönig - Troglodytes troglodytes - - - B Umliegende Wälder 

Heckenbraunelle – Prunella modularis - - - B Umliegende Wälder 

Rotkehlchen - Erithacus rubecula - - B B  

Hausrotschwanz - Phoenicurus ochrurus - B B B u.a. Aussiedlerhöfe 

Steinschmätzer - Oenanthe oenanthe 1 - Dz -  

Amsel - Turdus merula - B B B Hecken 

Singdrossel - Turdus philomelos - - - B Umliegende Wälder 

Misteldrossel - Turdus viscivorus - - - B Umliegende Wälder 

Wacholderdrossel - Turdus pilaris - Ng B B 
u.a. Aussiedlerhöfe, Stein-

bruchsüdrand 

Feldschwirl – Locustella naevia 2 - - Dz  

Sumpfrohrsänger – Acrocephalus palustris - - B - 2 Reviere 

Mönchsgrasmücke - Sylvia atricapilla - - B B Hecken 

Gartengrasmücke - Sylvia borin - - B B Fortgeschrittene Gehölze 

Dorngrasmücke - Sylvia communis - - B B 5 Reviere Steinbruchrand 

Klappergrasmücke – Sylvia curruca V - - Dz  

Zilpzalp - Phylloscopus collybita - - - B Umliegende Wälder 

Wintergoldhähnchen - Regulus regulus - - - B Umliegende Wälder 

Sommergoldhähnchen - Regulus atricapilla - - - B Umliegende Wälder 

Tannenmeise - Parus ater - - - B Umliegende Wälder 

Haubenmeise – Parus cristatus - - - B Umliegende Wälder 

Blaumeise - Parus caeruleus - - B B  

Kohlmeise - Parus major - B B B u.a. Aussiedlerhof 

Neuntöter – Lanius collurio - - B - Westrand Steinbruch 

Elster - Pica pica - B - B 
u.a. Aussiedlerhof Erweite-

rung 

Eichelhäher – Garrulus glandarius - - - B Umliegende Wälder 

Dohle - Coloeus monedula - - Ng B Windrad 

Rabenkrähe - Corvus corone corone - Ng Ng B  
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Vogelart 

Rote 

Liste 

BW 

Vorkommen 

Anmerkungen Erwei-

terung 

im Stein-

bruch* 

in der 

Umge-

bung** 

Kolkrabe - Corvus corax - - Ng Ng  

Haussperling - Passer domesticus V B - B 
Aussiedlerhöfe + Gewer-

begebiet 

Feldsperling - Passer montanus V B Ng B 
„Alleen“ an der Kreisstraße 

und im Restabbau 

Buchfink - Fringilla coelebs - B B B u.a. „Allee“ 

Grünfink - Chloris chloris - - B B u.a. Südrand Steinbruch 

Girlitz - Serinus serinus - - B B 2 Reviere Steinbruch 

Stieglitz - Carduelis carduelis - - B B u.a. Südrand Steinbruch 

Bluthänfling - Carduelis cannabina 2 Ng B B 
7 Reviere Steinbruch + 

Aufforstungen 

Gimpel - Pyrrhula pyrrhula - - Ng B Umliegende Wälder 

Goldammer - Emberiza citrinella V - B B 
8 Reviere im / am Stein-

bruchrand 

Summe Arten 59 15 15 39 49  

Summe Brutvogelar-

ten (B/Bv) 
45 10 8 23 41  

* offener Steinbruch + rekultivierte Flächen, ohne noch nicht abgebaute Landwirtschaftsflächen im Osten 

* inkl. für den Abbau genehmigte, aber noch nicht abgebaute Landwirtschaftsflächen 

 

Im UG wurden insgesamt 59 Vogelarten festgestellt, davon 45 brütend. Mit nur 15 ist der Anteil an Rote-

Liste-Arten (RL BW) rel. gering. 10 RL-Arten brüten im Gebiet, v.a. im / am Steinbruch: 

- Steinbruch: Turmfalke, Flussregenpfeifer, Baumpieper, Bluthänfling, Goldammer 

- Erweiterungsfläche: Feldlerche, Haus-, Feldsperling 

- Umgebung: Wachtel, Rauchschwalbe 

Die Verteilung der brütenden RL-Arten (und anderer brütender streng geschützter Arten) im UG ist im Plan 

„Rote Liste-Arten 1“ dargestellt. 

 

Auf der Erweiterungsfläche (Acker) wurden mit 15 nur wenig Arten nachgewiesen, es handelt sich zu großem 

Anteil um Nahrungsgäste. 8 Arten brüten auf der Erweiterungsfläche, v.a. in den Gehölzen am Aussiedlerhof, 

die Feldlerche auch auf den Ackerflächen (2 Reviere). 
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Im Steinbruch ist mit 39 die Artenzahl rel. hoch (Angebot diverser, in der Umgebung seltener Lebensräume), 

ebenso die Anzahl brütender: 23 Arten, insbesondere auch durch die gehölzreichen Steinbruchränder (z.B. 

Südrand). 

In der Umgebung brüten nahezu alle der nachgewiesenen Brutvogelarten (v.a. a. Waldarten), mit Ausnahme 

von 4 Arten, die nur im Steinbruch brütend nachgewiesen wurden (Flussregenpfeifer, Straßentaube, Sumpf-

rohrsänger, Neuntöter). 

 

Kommentierte Artenliste (nur Rote-Liste-Arten + streng geschützte Arten + Arten der Vogelschutzgebiete): 

- Stockente: regelmäßiger Nahrungsgast in tieferen Steinbruchgewässern, je 1-2 Ex. 

- Rotmilan (streng geschützt): Ein Brutplatz (Horst konnte im UG nicht festgestellt werden; Brut wahrscheinlich am 

nahe gelegenen Eschachtal (Waldrand). Der 2009 noch als regelmäßiger Nahrungsgast festgestellte Schwarzmilan 

wurde 2017 nicht nachgewiesen. 

- Mäusebussard (streng geschützt): Ein Brutplatz (Horst konnte im UG nicht festgestellt werden; Brut wahrscheinlich 

am nahe gelegenen Eschachtal (Waldrand). 

- Turmfalke: 1 Brutvogel am Gewerbegebiet verteidigt sein Revier zu Beginn der Brutzeit gegen den Rotmilan. Ein 

zusätzliches, im Steinbruch ansässiges Paar verpaart sich erst Ende Mai; Brut in den Werksanlagen wahrscheinlich 

(genauer Brutplatz unklar); keine Brut in den Felswänden. Nach Aussage der Fa. Bau-Union bereits in der Vergan-

genheit Bruten im Werk und am Fels. 

- Wanderfalke (streng geschützt): Die Art wurde 2009 / 2017 nicht im Steinbruch nachgewiesen. Die aktuelle Verbrei-

tungskarte der LUBW (2017) zeigt den Oberen Neckar nur dünn besiedelt. Nächstes bekanntes Vorkommen liegt im 

TK-Quadranten 2817 SW (Niedereschach / Dauchingen, 1 Revier). 

- Wachtel: Ackerbrüter, Brutplatz lageveränderlich: 2017 1 Rufort im SW, 2009 2 Reviere im Norden (s. Plan). 

- Flussregenpfeifer: Aufgrund der Häufigkeit der Beobachtungen 2017 im Steinbruch ist von 2 Brutrevieren auszuge-

hen: 1* im nördlichen Abbaubereich, 1 * auf der nördlichen Verfülloberfläche. Bei beiden Habitaten handelt es sich 

um vegetationsarme, großflächige,  rel. ungestörte Habitate mit Gewässern im Umfeld. Der Bruterfolg ist unklar. Be-

reits 2009 1 Brutpaar im Steinbruch (s. Plan). 

- Uhu (streng geschützt): 2017 1* im Mai nach Einbruch der Dunkelheit rufend (Südwand), kein Brutnachweis. Aus 

der Vergangenheit sind Bruten des Uhu bekannt (Angabe Bau-Union). Nach aktueller Verbreitungskarte der LUBW 

2017 (bekannte Brutvorkommen 2012-2016) liegen im TK-Quadranten keine Vorkommen, jedoch in den südlich und 

östlich anschließenden Quadranten. Eine Nachkartierung zur Balzzeit im Januar 2018 erbrachte ein singendes Männ-

chen im alten Steinbruch am Ortsrand von Horgen (Entfernung ca. 1 km südlich).  

Der Uhu ist in seiner Brutplatzwahl variabel. Er kann an wechselnden Stellen brüten (u.a. auch im Steinbruch Etten-

berg). Ein aktuelles Brutvorkommen wird für den alten Steinbruch östlich Horgen angenommen. Von dort aus kann 

der Uhu auch als Nahrungsgast im UG auftauchen. 

- Waldohreule (streng geschützt): Im Januar 2018 1 Paar singend und rufend in der Hintalklinge (alter Nadelwald) NW 

des Steinbruchs. 
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- Grünspecht (streng geschützt): Nur 1-maliger Nachweis (rufend aus dem Eschachtal), exakter Brutplatz nicht be-

kannt (kein Eintrag im Plan). 

- Feldlerche: Verbreiteter Brutvogel auf den Ackerflächen, meidet Kulissen (Abstand zu Waldrändern o.ä. mind. 100-

150 m, je nach Topografie). Es wurden 3 Begehungen zur Zeit der Erstbrut durchgeführt. Ergebnis: 2017 38 Revie-

re2. Die Bestände sind noch vergleichbar mit 2009 (33 Sänger an 1 Apriltermin).  

Auf der Erweiterung wurden 2 Reviere festgestellt (wie 2009). Aufgrund des hochflächenartigen Charakters des UG 

und der vielfach ausgeräumten Agrarlandschaft ist die Brutdichte vor Ort noch rel. hoch. 

Die Feldlerche hat sich mit 2 Revieren auch auf der bereits rekultivierten Ackerfläche innerhalb der Steinbruchgren-

zen angesiedelt (bereits 2009). 

- Rauchschwalbe: Brutvogel am Pferdehof Albrecht (Stallungen). Pro Untersuchungstermin mind. 5 fliegende Ex. 

ebenda. 

- Mehlschwalbe: Regelmäßiger Nahrungsgast Mai-Juli an der Ostwand (bis > 30 Ex.). 

- Baumpieper: Bevorzugt halboffene Habitate mit nicht zu dichter niedriger Vegetation (Nahrungssuche, Neststandort) 

und höheren Gehölzen (Singwarten): im Gebiet sind dies junge Aufforstungsflächen und steile bewachsene Stein-

bruchrandböschungen (je 3 Reviere). 4 Reviere befinden sich innerhalb genehmigter Steinbruchfläche. 2009: Insge-

samt 4 Reviere, davon 3 im / am Steinbruch (1996: 3 Reviere im / am Steinbruch). 2017 mehr Reviere durch neue 

Aufforstungsfläche (vorübergehender Natur); aktuell hohe Brutdichte. 

- Steinschmätzer: Anfang Mai mind. 5 Durchzügler am nördlichen Steinbruchrand, bereits 2009 ebenda (1 Paar, An-

fang Mai). 

- Feldschwirl: Durchzügler Anfang Mai aus Rapsacker singend. 

- Klappergrasmücke: Durchzügler Anfang Mai am Windrad singend (Fichtenhecke), in der Folge keine Beobachtungen 

mehr. 

- Neuntöter (Anhang I der Vogelschutzrichtlinie):1 Brutrevier am rekultivierten Westrand des Steinbruchs (Biotop-

komplex aus dichter Ruderalvegetation (Randwall), Feldgehölz, Waldrand, Magerrasenfragment, Acker und vegetati-

onsarmer Steinbruchfläche. Hier wiederholte Beobachtungen eines Männchens. 

- Haussperling: Gebäudebrüter an 4 Aussiedlerhöfen und im Gewerbegebiet (> 5 Ex. Erdbeerhof, > 10 Ex. Pferdehof, 

> 5 Ex. Hof Erweiterung, > 5 Ex. Hof im Norden, > 3 Ex. Gewerbegebiet). 

- Feldsperling: i.d.R. Höhlenbrüter; hier in älterem Baumbestand entlang der K 5541 (4 Brutpaare), davon je 1 Brutpaar 

an der Erweiterung bzw. auf der Restabbaufläche (2009 2 Reviere). 

- Bluthänfling: Lebensraum = Hochstaudenfluren (Nahrungshabitat) + strukturreiche Gebüsche oder junge Nadel-

bäume (Nisthabitat), im UG sind dies bewachsene Steinbruchteile mit fortgeschrittener Gehölzsukzession (6 Reviere) 

bzw. junge Aufforstungsflächen (1 Revier); 2009 4 Reviere im/am Steinbruch. 

- Goldammer: häufiger Heckenbrüter im UG: im April/Mai insgesamt 21 Reviere im UG, davon 8 im/am Steinbruch 

(2009: 6).  

 

                                                      
2 Als Brutrevier gewertet wurden 3- und 2-fache Feststellungen an den 3 Terminen. 1*ige Feststellungen wurden nicht 

gewertet. 
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Zusammenfassung: 

Vorkommen von Rote-Liste-Arten: Im / am Steinbruch liegen Brutvorkommen von Flussregenpfeifer (2 

Reviere), Turmfalke (1 Revier), Baumpieper (4 Reviere), Bluthänfling (6 Reviere) und Goldammer (8 Reviere). 

Auf der geplanten Erweiterungsfläche (Acker + Aussiedlerhof) brüten Feldlerchen (2 Reviere), Haussperling 

(mind. 3 Reviere) und Feldsperling (1 Revier randlich). 

4.3.2 Amphibien 

Ausstattung Laichgewässer 2017: 

Im UG kommen Laichgewässer nur im Steinbruch vor. Daneben bestehen keine geeigneten Gewässer.  Die 

ca. 40 Steinbruchgewässer sind im Plan „Rote-Liste-Arten 2“ verzeichnet, mit Angaben zu vorkommenden 

Arten (a-d) und Fortpflanzung (q = Quappen, Laich). Die Gewässerkulisse kann jährlich wechseln. 

Das Jahr 2017 zeichnete sich durch einen Wechsel von feuchten und trockenen Phasen während der Laichsai-

son aus. Die vorgefundene Gewässersituation dürfte daher einen „mittleren Zustand“ darstellen. 

 

Es handelt sich um verschiedenartige Gewässer, von Wagenspurenkomplexen, kleinen Tümpeln bis zu be-

wachsenen oder durchflossenen Weihern. Im überwiegenden Falle handelt es sich jedoch um vegetationsarme, 

nicht ständig wasserführende Kleingewässer, die sich v.a. als Laichhabitat für die Kreuzkröte eignen. Die be-

deutendsten Laichgewässer sind in der folgenden Auflistung fett geschrieben. 

- Gew. 1: „Kanal“ / Abflussrinne aus dem Absetzbecken im Werk nach Gew. 8c. Wegen schwankender Wasserfüh-

rung bzw. Fließgewässercharakter durch Amphibien nicht besiedelt. 

- Gew.komplex 2: Auf der nordöstlichen Abbausohle, z.T. sehr große und tiefe, ausdauernde Gewässer, z.T. sehr 

große, flache und wieder austrocknende Gewässer; in vegetationsarmer Umgebung; Laichhabitat für Kreuzkröte und 

Erdkröte. 

- Gew.komplex 3: Im Steinbruchzentrum.  

 - Gew. 3. Größeres, älteres Flachgewässer, teilweise mit Pflanzenbewuchs, ausdauernd, mit wechselndem Wasser-

stand; Laichgewässer für Kreuz-, Erdkröte und Grasfrosch. 

 - Gew. 3i: Große Wegpfütze, +/- ungestört, nach längerer Trockenzeit austrocknend. 

 - Gew. 3j: Im Laufe von 2017 auf Verfüllzwischenebene entstandene tiefe Wagenspuren und angelegte „Rückhal-

tebecken“. 

- Gew.komplex 4: Auf der Verfülloberfläche im Norden.  

 - Gew. 4 (s. Foto 10 in Anlage 3 Fotodokumentation): Größeres, angelegtes, tieferes „Rückhaltebecken“ (15*20 

m, bis 40 cm tief), inzwischen teilweise mit Pflanzenbewuchs, ausdauernd; Laichgewässer für Kreuz-, Erdkröte 

und Grasfrosch.  
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 - Gew. 4a-d: Bei Trockenheit bzw. Geländeumgestaltung nur teilweise ausdauernde flache Tümpel (z.T. großflä-

chig). 

- Gew. 5 und 6: Ausgehobene Tümpel am Rand der Betriebsstraße im Westen des Steinbruchs. 

Bei genügend Feuchtigkeit wasserführend, Untergrund zu trocken, im Sommer austrocknend; Gew. 5 = Laichge-

wässer für die Erdkröte. 

- Gew.komplex 7: Auf der Steinbruchsohle im Südosten.  

  Gewässer verschiedener Ausprägung, meist jedoch klein (Wagenspuren, flache Tümpel); bei Frühjahrsfeuchte weite 

Sohlbereiche überschwemmt, im Sommer dagegen austrocknend. Nur 1 perennierendes Gewässer: 7j, flache Pfütze 

auf ungenutztem Weg (Laichhabitat für Bergmolch und Kreuzkröte). 

- Gew. 8: Schlammfläche im Steinbruchsüden = Vorfluter für den Überlauf des Absetzbeckens, war 2017 nur im 

Frühjahr wassergefüllt. 

- Gew. 9: Kleiner Tümpel unter Weiden, nur im Frühjahr wasserführend, Laichgewässer für die Erdkröte. 

- Gew. 10: Altes, kleines, nicht mehr genutztes Absetzbecken im südwestl. Werksbereich; Laichgewässer für Erd- und 

Kreuzkröte. 

 

Amphibienarten 2017: 

Tabelle 3: 2017 festgestellte Amphibienarten im Steinbruch 

Amphibienart RL BW Gew. 2 Gew. 3 Gew.4 Gew.5/6 Gew.7 Gew.9 Gew.10 

Grasfrosch  
(Rana temporaria) V  X X     

Bergmolch  
(Triturus alpestris) 

-  X X X XX XXX  

Erdkröte  
(Bufo bufo) 

V X XX XXX XX X X X 

Kreuzkröte  
(Bufo calamita) 2 X XX XX X XX  X 

1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, D = Datenlage ungenügend 

x = kleines Vorkommen (≤ 2.500 Kaulquappen, < 3 Bergmolche), xx = mittelgroßes Vorkommen (2.500-7.500 Kaul-

quappen, ≥ 3 Bergmolche), xxx = großes Vorkommen (≥ 7.500 Kaulquappen,  ≥ 5 Bergmolche). 

 

Im Steinbruch wurden 2017 4 Arten festgestellt. Es ist von einer größeren Laichpopulation von Kreuz- und 

Erdkröte auszugehen, einer mittelgroßen Bergmolch- und einer nur kleinen Grasfroschpopulation. 
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Kommentierte Artenliste: 

- Grasfrosch: 2017 im Steinbruch Laichballen noch Anfang April. Nur kleine Population: 1 Laichballen in 

Gew. 4, 300 Kaulquappen in Gew. 3. Eine kleine Laichpopulation wurde bereits 2009 festgestellt. 1996 

war die Art „in Steinbruchgewässern noch verbreitet“. 

- Bergmolch: Die Art ist im Steinbruch weit verbreitet, aber i.d.R. nie besonders zahlreich nachweisbar. 

Bevorzugt werden reifere, bereits bewachsene Gewässer (Fortpflanzungsnachweis in Gew. 7j). Der 

Bergmolch wurde bereits 1996 und 2009 nachgewiesen. 

- Erdkröte: 2017 im Steinbruch Ablaichen im Verlaufe des April. Mitte Juni waren die Kaulquappen schon 

weitgehend aus den Gewässern. 

Die Erdkröte wandert zum Ablaichen im Frühjahr aus dem Eschachtal (bewaldeter Talhang) zu. Entspre-

chend waren die weiter westlich gelegenen Gewässer auch besser belegt. Sie lagen außerdem in vegetati-

onsreicherer Umgebung als die vegetationsarmen Gewässer im Osten (Abbaubereich). 

Die Art wurde 1996 und 2009 nicht nachgewiesen (spätere Kartiertermine ohne Unterscheidung der 

Kaulquappen Kreuz-/Erdkröte). 

- Kreuzkröte: 2017 im Steinbruch Ablaichen ab Mai, bevorzugt in Gewässer, die noch nicht durch Quap-

pen der Erdkröte belegt sind. Bevorzugt auch in sehr flache austrocknungsgefährdete Gewässer. Tiefere 

Gewässer werden erst im Sommer belegt. Ab Juni (keine Erdkröten mehr im Steinbruch) neuerliche Bele-

gung von Laichgewässern. Erste entwickelte Jungkröten Anfang Juli festgestellt. 

Eine Erfassung balzender Männchen Ende Mai > 11 Ex. im Gewässerkomplex 2, > 3 Ex. im Gewässer-

komplex 4 und je 1 Ex. in den Gewässerkomplexen 1 und 7 sowie im Werksbereich (> 17 Sänger insge-

samt). Die Verteilung spiegelt die aktuelle Laichtätigkeit wider und kann sich im Laufe der Laichzeit än-

dern. 

Es wird von einer rel. großen Population ausgegangen (60-80 Adulte, Schätzung 1996, 2009 und 2017 be-

stätigt3).  

Auch aus umliegenden Abbaustätten sind kleine Vorkommen aus der Vergangenheit bekannt (2008: 

Steinbrüche „Breite Egert4“ und Ortsrand Horgen, 2003 Steinbrüche „Breite Egert“ und „Bloßbühl4“). 

 

Zusammenfassung: 

Amphibienvorkommen beschränken sich auf den Steinbruch. Hier kommen 2017 ca. 40 kleinere und größere 

Gewässer verschiedener Ausprägung vor: Es handelt sich um Wagenspurenkomplexe, kleine Tümpel, be-

wachsenen oder durchflossenen Weiher. Es überwiegen vegetationsarme, nicht ständig wasserführende Klein-

                                                      
3 Annahme: 17 Rufer im Mai entsprechen 1/2 bis 1/3 der am Termin aktiven Männchen, zuzügl. 100 % Weibchen (bei 

einem angenommenen Geschlechterverhältnis von 1:1 (Artenschutzsteckbrief NRW). 

4 Zwischen Zimmern und Flözlingen 
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gewässer. Die bedeutendsten Laichgewässer sind die Gewässerkomplexe 2 (Abbausohle Nordost), 3 (Stein-

bruchzentrum) und 4 (Verfülloberfläche im Norden). 

Es kommen rel. große Populationen von Erd- und Kreuzkröte, eine mittelgroße Bergmolch- und eine kleine 

Grasfroschpopulation vor. 

4.3.3 Reptilien 

Im und am Steinbruch wurden kleine Vorkommen der Zauneidechse festgestellt (Vorwarnliste Baden-

Württemberg). Die Schlingnatter konnte nicht nachgewiesen werden. 

 

Schlingnatter:  

Die Art wurde an den untersuchten potenziellen Eidechsenhabitaten nicht festgestellt. Die Kontrolle der 

Schlangenbleche im bestmöglichen Habitat (SO-Rand des Steinbruchs) ergab keinen Nachweis der Art. 

 

Zauneidechse:  

Tabelle 4: Ergebnisse der Eidechsenkartierung im Steinbruch 2017 

Termin A** B D E F G H J K 

08.04.17 1/0* - - - - - - - nu 

06.05.17 - - - - - - - - - 

25.05.17 1/0 - - - - - - - - 

17.06.17 - - - 1/0 - - - - - 

08.07.17 - - - 1/0 1/0 - - nu - 

* Anzahl Adulte (= erwachsene Tiere) / Anzahl Jungtiere (vorjährige) 

 nu = nicht untersucht 

** Potenzielle Habitate im Steinbruch (s. a. Plan „Rote-Liste-Arten 2“): A bis K 

2009 wurden keine Reptilienuntersuchungen durchgeführt. 

 

Beschreibung der untersuchten Steinbruchflächen (Eidechsenfundstellen = fett). 

- A = Östlicher Südrand (s. Foto 11 in der Anlage 3 Fotodokumentation): Reife Steinbruchvegetation 

(Felsrasen), Steinhäufen, randl. Gehölze, wenig grabbares Material. Nachweis von max. 1 Adulttier pro 

Untersuchungstermin (April, Ende Mai). Abgrenzung des Habitats: Nur im östlichen Bereich, im Westen 

zu steinig. 
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- B = Südlicher Ostrand: Schmale Betriebsstraße oberhalb der Felswand, randlich reife Steinbruchvegetati-

on (Felsrasen), Steinhäufen, wenig grabbares Material; 

ostwärts sehr steile Abraumböschung, vegetationsarm, an der Oberkante mit Heckensaum; schwer be-

gehbar (nur Unterhang). 

Kein Eidechsennachweis. 

- D = Alte Halde (Verfüllhang): Vegetationsmosaik, überwiegend üppige ausdauernde Ruderalvegetation, 

durchsetzt mit Erd-, Steinhäufen und lückiger bewachsenen Stellen; isolierte Lage. 

 Kein Eidechsennachweis. 

- E = Wegböschung am rekultivierten Acker (Westrand): Noch junger Bestand (magerwiesenartig, 

grasig), nur schmale Ausbildung, Substrat geschüttet (grabbar), Nachweis von max. 1 Adulttier pro Unter-

suchungstermin (April, Ende Mai) im südlichsten Abschnitt (nahe Habitat F); vollständige Besiedlung für 

die Zukunft zu erwarten. 

- F = Kleiner Magerrasen im westlichen Werksbereich: Sehr kleine Fläche (Magerrasen, einzelne Bü-

sche, Steinhäufen) zwischen Betriebsstraßen. Nachweis 1 Zauneidechse. 

- G = Pioniervegetation „Zunge“ im Süden: großflächig schütter bewachsen, Ablagerung von Schrott, 

selten genutzt, im Süden Steilhangbereich (Nordexposition) mit Vegetationsmosaik (Brombeeren, lücki-

ger Grasbewuchs, grabbar). 

Kein Eidechsennachweis. 

- H = Steile Schotterböschung am nördlichen Westrand: lückige Trockenvegetation, am Ober- und Unter-

hang Gehölzbewuchs. Substrat Schotter ohne geeignetes Lückensystem, schlecht grabbar. 

Kein Eidechsennachweis 

- J = Steile Schotterböschung im nördlichen Werksbereich: V. a. Weidensukzession auf Schotter, krautarm, 

stellenweise Blocksteine. Substrat Schotter ohne geeignetes Lückensystem, schlecht grabbar. 

Kein Eidechsennachweis 

- K = Trockene Ruderalflur im Steinbruchzentrum: Vegetationsmosaik, überwiegend trocken-ruderal, 

durchsetzt mit offenen Bodenstellen und Gehölzen, Gelände uneben mit Mulden, Rücken und Steilabb-

rüchen, im Sommer sehr heiß. 

 Kein Eidechsennachweis. 

 

Zusätzlich wurde 1 Vorkommen der Zauneidechse außerhalb des Steinbruchs nachgewiesen: 

- Waldrand Hintalklinge NW benachbart zum Steinbruch: 3-5 m breiter Waldsaum, südexponiert, mit 

Trockenzeigern, strukturreich (offen / bewachsen, ehem. Holzlager). Nachweis 1 Zauneidechse (Juni). 

 



 BAU-UNION GmbH & Co. Vereinigte Schotterwerke KG: Erweiterung des Steinbruchs Ettenberg 

 UVP-Bericht – Schutzgut Flora und Fauna 

 30 

HORGE SG FloraFauna 2021-07-14.doc - 14.07.2021 13:06:00 

Zusammenfassung: 

Der Steinbruch ist durch die Zauneidechse nur dünn besiedelt (kleine Population). Ihr Vorkommen be-

schränkt sich auf kleinflächige, reife Habitate am südöstlichen und westlichen Steinbruchrand. 

Andere untersuchte Steinbruchteile sind noch zu jung, zu isoliert gelegen oder weisen ungünstiges Substrat auf 

(steile Schotterhänge). 

Die Erweiterungsflächen spielen als Lebensraum für die Zauneidechse keine Rolle. 

4.3.4 Tagfalter 

Tabelle 5: 2017 festgestellte Tagfalterarten im UG 

Falterart RL BW* 

RL 

Neckar 

Tauber 

Vorkommen 

Erweiterung 
im Stein-

bruch 

in der Um-

gebung 

Thymelicus sylvestris 
Braunkolbiger Braun-

Dickkopffalter 
- - - x x 

Thymelicus lineolus 
Schwarzkolbiger Braun-

Dickkopffalter 
- - x x x 

Spialia sertorius 
Roter Würfel-

Dickkopffalter 
V V - x - 

Pieris brassicae Großer Kohlweißling - - x x x 

Pieris rapae Kleiner Kohlweißling - - x x x 

Pieris napi Distelfalter - - x x x 

Anthocharis cardamines Aurorafalter - - - x x 

Gonepteryx rhamni Zitronenfalter - - - x - 

Cupido minimus Zwerg-Bläuling V V - x - 

Everes argiades Kurzschwanz-Bläuling V V - x - 

Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling - - - x x 

Vanessa cardui Distelfalter - - x x x 

Vanessa atalanta Admiral - - - x - 

Inachis io Tagpfauenauge - - - x - 

Aglais urticae Kleiner Fuchs - - x x x 

Melanargia galathea Schachbrettfalter - - - x - 

Melitaea sp. (athalia?) Scheckenfalter 3 3 - x - 
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Falterart RL BW* 

RL 

Neckar 

Tauber 

Vorkommen 

Erweiterung 
im Stein-

bruch 

in der Um-

gebung 

Coenonympha pamphilus 
Kleines Wiesenvögel-

chen 
- - x x x 

Coenonympha arcania 
Weißbindiges Wiesenvö-

gelchen 
V V - x x 

Aphantopus hyperantus Schornsteinfeger - - - x x 

Maniola jurtina Großes Ochsenauge - - x x x 

Lasiommata megera Mauerfuchs V V - x - 

Erebia medusa Rundaugen-Mohrenfalter V 3 - - x 

Summe Arten 23 7 7 8 (0 RL) 22 (6 RL) 14 (2 RL) 

* RL: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste 

** RL NT = Regionalisierte Liste des zutreffenden Naturraums „Neckar-Tauber“ 

 

2009: Zusätzliche Arten: Rotklee-Bläuling (Cyaniris semiargus, Vorwarnliste), Schwalbenschwanz (Papilio macha-

on), Landkärtchen (Araschnia levana). 

 

2017 wurden 23 Tagfalterarten kartiert, dabei 7 Arten der RL BW (nahezu alle im Steinbruch, s. Plan „Rote-

Liste-Arten 2“). 

Die Umgebung (intensiv genutzt: Ackerland) ist als artenarm bez. der Falterfauna einzuschätzen: 14 Arten, 

darunter überwiegend verbreitete Arten. Ein Falterschwerpunkt war dabei der Waldweg „Hintalklinge“ mit 

jungen Aufforstungsflächen und nordwestlichem Steinbruchrand. 

Auf der Erweiterungsfläche (Acker) wurden nur 8 Arten beobachtet (keine RL-Arten).  

Der Steinbruch beinhaltet mit blütenreichen Ödländereien nahezu alle kartierten Arten (22 von 23 Arten), 

darunter 6 RL-Arten. 

 

Kommentierte Artenliste (Artbeschreibungen nach SETTELE et al. (2005)5: 

- Roter Würfel-Dickkopffalter (Spialia sertorius): Habitat Magerrasen u.ä. mit offenen Bodenstellen (auch Felsen), auch 

Steinbrüche. Raupenfraßpflanze Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor); im Steinbruch 1 Falternachweis am Süd-

ostrand des Steinbruchs (mit S. minor). 

- Zwerg-Bläuling (Cupido minimus): Raupenfraßpflanze: Wundklee (Anthyllis vulneraria = Vorwarnliste BW); Habitat 

Magerrasen u.a. Wuchsorte des Wundklees, z.B. Abbaustätten. 

                                                      
5 SETTELE, J. et al. (2005): Die Tagfalter Deutschlands. Ulmer, Stuttgart. 
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Der Wundklee ist v.a. im SO-Teil des Steinbruchs verbreitet, der Falter wurde aber weiter verbreitet im Steinbruch 

festgestellt (5 Fundorte). 

- Kurzschwanz-Bläuling (Everes argiades): Wärmeliebender Bewohner von (Feucht-)Grünland / Ruderalflächen / Wald-

lichtungen; Raupenfraßpflanzen sind diverse Leguminosen (Trifolium pratense, Lotus corniculatus) > Im Steinbruch 1 

Nachweis in Ruderalfläche im Osten. 

 In den letzten Jahren hat sich die Art vom Oberrheintal nach ganz Baden-Württemberg hin ausgebreitet 

(www.terragraphie.de). 

- Scheckenfalter (Melitaea sp.): Die Art konnte nicht genau bestimmt werden; wahrscheinlich ist der noch rel. verbreitete 

Wachtelweizen-Scheckenfalter (Mellicta athalia, RL 3/3): Art der Säume, u.a. an Magerrasen, mögliche Raupenfraß-

pflanze ist z.B. der Spitzwegerich (Plantago lanceolata). Verbreitung landesweit, vielfach zurückgehend, Verbreitungs-

schwerpunkt sind noch höheren Mittelgebirgslagen (Alb, Südschwarzwald, Allgäu, www.schmetterlinge-bw.de). Im 

Steinbruch 1 Fundort: Steile Schotterböschung am nördlichen Westrand. 

Sehr ähnlich sind die Arten M. aurelia (RL 3/3) und M. parthenoides (RL 2/2)! 

- Weißbindiges Wiesenvögelchen (Coenonympha arcania): besiedelt buschreiche Grasfluren und Saumhabitate warmtro-

ckener Lagen, Bereiche mit seltener Mahd; Raupenfraßpflanzen: Verschiedene Grasarten; Gefährdungsursache: v.a. 

intensive Pflege von Säumen und anderen „unaufgeräumten“  grasreichen Randhabitaten; in BW v.a. im Neckar-

Tauber-Land und auf der Schwäbischen Alb verbreitet (EBERT 19916).  

Im Steinbruch weit verbreitet (4 Fundorte), auch außerhalb des Bruchs nachgewiesen (Waldrand Hintalklinge im 

NW). Die Art wurde bereits 2009 nachgewiesen. 

- Mauerfuchs (Lasiommata megera): Habitat v.a. an trockenen Lebensräumen mit offenen Bodenstellen („Mauerfuchs“). 

In den letzten Jahren auch Ausbreitung in mesophilere Lebensräume (mit offenen Bodenstellen). Raupennahrung v.a. 

Gräser der Magerstandorte. 2017 im Steinbruch mind. 7 Exemplare am südlichen Ost- und am Westrand. 

- Rundaugen-Mohrenfalter (Erebia medusa): Raupenfraßpflanze: Grasarten der Magerstandorte (z.B. Bromus erectus, 

Festuca ovina). 2017 1 Nachweis am Waldrand Hintal (Aufforstungsflächen mit Vegetationslücken / Schotterweg. 

- Rotklee-Bläuling (Cyaniris semiargus): Lebensraum: v.a. nicht überdüngtes Grünland, a. Ruderalflächen; Raupenfraß-

pflanzen: v.a. Wiesen-Klee (Trifolium pratense); Gefährdungsursache: intensive Grünlandnutzung (Düngung, häufiger 

Schnitt). 2017 kein Nachweis dieser Art, 2009 noch am südlichen Ost- und am Westrand. 

 

Zusammenfassung: 

Der Steinbruch beherbergt 2017 mehrere seltenere Falterarten der Magerrasen und anderer Trockenlebens-

räume (Zwerg-Bläuling, Weißbindiges Wiesenvögelchen, Mauerfuchs, Einzelexemplare von Rotem Würfel-

Dickkopffalter, Kurzschwanz-Bläuling, Scheckenfalter). 

Die Erweiterungsfläche spielt als Lebensraum für Tagfalter keine besondere Rolle. 

                                                      
6 EBERT, G. (Hrsg.) (1991): Die Schmetterlinge Baden-Württembergs. Band 1 – Tagfalter I. Ulmer 
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4.3.5 Libellen 

Tabelle 6: 2017 festgestellte Libellenarten im UG 

Lateinischer Name Deutscher Name RL BW RL NT Vorkommen 

Calopteryx sp. Prachtlibelle - - Westrand Steinbruch 

Lestes viridis Weidenjungfer - - Gewässer Nr. 3 

Enallagma cyathigerum Pokaljungfer - - Gewässer Nr. 3 und 4 

Ischnura elegans Große Pechlibelle - - Gewässer Nr. 3 und 4 

Anax imperator Große Königslibelle - - Gew. 4 

Libellula depressa Plattbauch - - Gew. 3 

Orthetrum cancellatum Großer Blaupfeil - - Gewässer Nr. 2j, 3 und 4 

Sympetrum fonscolombei Frühe Heidelibelle - - Gewässer Nr. 3 und 4 

Sympetrum sp. Heidelibelle - - Gewässer Nr. 3 und 4 

* RL BW: V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht 

** RL NT = Regionalisierte Liste des zutreffenden Naturraums „Neckar-Tauber“ 

 

2009 im Steinbruch zusätzlich festgestellte Arten sind Gemeine Binsenjungfer (Lestes sponsa), Frühe Adonisli-

belle (Pyrrhosoma nymphula) und Vierfleck (Libellula quadrimaculata), alle nicht gefährdet. 

 

Libellen wurden ausschließlich an den Steinbruchgewässern nachgewiesen, v.a. an den reiferen Gewässern 3 

und 4 mit Wasser- bzw. Ufervegetation.  

Mit 9 Arten sind die kleinen Steinbruchgewässer rel. artenreich (schon länger bestehend, Flachwasser). Beson-

dere Arten kommen nicht vor. 

4.3.6 Heuschrecken 

Im UG wurden lediglich 7 Heuschreckenarten nachgewiesen (s. Tabelle 7), darunter keine Art der RL BW. 

Die geringe Artenzahl liegt im hohen Anteil Ackerland und vegetationsarmer Steinbruchfläche im UG be-

gründet. 

Die Vorkommen der vorgefundenen Arten beschränken sich i.W. auf Säume und Raine (Weg- / Straßenrän-

der). Im Steinbruch wird die Ruderalvegetation besiedelt. 

Die Feldgrille (Vorwarnliste Baden-Württemberg) wurde nicht nachgewiesen (fehlendes Grünland). 
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Tabelle 7: 2017 festgestellte Heuschreckenarten im UG 

Art 
RL 

BW* 

RL 

OG** 

Vorkommen 

Erweiterung Steinbruch Umgebung 

Grünes Heupferd Tettigonia viridissima - - x - x 

Roesels Beißschrecke Metrioptera roeselii - - x - x 

Gewöhnliche Strauchschrecke Pholidoptera griseoaptera - - x x x 

Große Goldschrecke Chrysochraon dispar - - - x x 

Nachtigall-Grashüpfer Chorthippus biguttulus - - x x x 

Brauner Grashüpfer Chorthippus brunneus - - x x x 

Gemeiner Grashüpfer Chorthippus parallelus - - x x x 

Summe Arten 7 0 0 6 5 7 

* RL BW: V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht 

** RL OG = Regionalisierte Liste des zutreffenden Naturraums „Obere Gäue“ 

4.3.7 Fledermäuse 

Die Fledermausuntersuchungen wurden im Sommer 2020 durch Fledermaus Dietz, Haigerloch, durchgeführt. 

Der entsprechende Endbericht ist in Anlage 4 enthalten. Im Folgenden werden Auszüge hieraus zitiert. 

 

Insgesamt wurden im Rahmen der Transektbegehungen vier Arten sicher nachgewiesen. Bei der Quartiersu-

che konnte keine Quartiernutzung (Obstbäume, Felswände) durch Fledermäuse festgestellt werden. 

 

Tabelle 8: 2020 festgestellte Fledermausarten 

Art 
RL 

BW* 
Anmerkungen 

Bartfledermaus – Myotis mystacinus 3 
Regelmäßig mehrere Individuen im Steinbruch jagend (Ruderal-

vegetation) 

Zwergfledermaus – Pipistrellus pi-

pistrellus 
3 Häufigste Art, Nahrungsgast u.a. im Steinbruch 

Breitflügelfledermaus – Eptesicus 

serotinus 
2 Wenig steter Nahrungsgast im Steinbruch, in geringer Dichte 

Braunes Langohr – Plecotus auritus 3 Regelmäßig Nahrungsgast im Steinbruch 

* RL BW: V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht 
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Die Fledermausaktivität konzentrierte sich im Wesentlichen auf den Steinbruch, die Wandbereiche und die 

oberhalb der Abbaukanten befindlichen Gehölzstreifen. Insbesondere die abends warmen Bereiche nahe der 

Sohle des Steinbruches und die mit Ruderalflächen bewachsenen Hangbereiche wurden intensiv von Fleder-

mäusen bejagt. Der Großteil der akustischen Nachweise in der Fläche betraf die Zwergfledermaus, nahe der 

Steinbruchsohle traten aber verstärkt Bartfledermäuse und trotz der geringen Reichweite der Ortungsrufe 

überraschend viele Braune Langohren auf. Breitflügelfledermäuse nutzten das Gesamtgebiet, allerdings in 

geringer Dichte und geringer zeitlicher Kontinuität.   

Aufgrund des stetigen und gehäuften Auftretens jagender Tiere der Arten Braunes Langohr und Bartfleder-

maus sind die unteren Steinbruchbereiche als essentielle Jagdhabitate anzusehen. 

 

Ergebnisse der Quartiersuche: 

Winterquartiere Felsen:  

- Die Felswandbereiche stellen potentiell geeignete Quartierbereiche dar. Allerdings ist die alte Abbauwand 

zur Straße hin im Süden des Untersuchungsraumes sehr brüchig und weist keine als stabil eingeschätzten 

und damit gut geeigneten Winterhangplätze auf. Die am Ostrand des Abbaus befindliche junge Felswand 

ist ebenfalls sehr brüchig und wurde aufgrund der erst kurzzeitigen Verfügbarkeit als wenig geeignet ein-

gestuft. Bei der Schwärmkontrolle im August wurden keine an- oder abfliegenden Fledermäuse oder Pat-

rouillenflüge registriert. Hinweise auf eine Winterquartiernutzung ergaben sich somit nicht. 

Sommerquartiere Felsen: 

- Aufgrund der relativ brüchigen Situation der Felswände wurde eine geringe potentielle Eignung diagnos-

tiziert, insbesondere für Einzeltiere schließt dies aber eine zeitweise Nutzung im Sommerhalbjahr nicht 

aus. Bei zwei Ausflugkontrollen ergaben sich aber keine Hinweise auf eine tatsächliche Quartiernutzung. 

Quartiere Baumbestand: 

- Der Baumbestand im Gebiet mit einer Alleereihe alter Birnen, jüngeren Laubbäumen und wenigen alten 

Ahornen weist nur eine sehr geringe Zahl an für Fledermäuse potentiell nutzbaren aber minderwertigen 

Höhlungen bzw. Spalten auf. Eine tatsächliche Quartiernutzung konnte auch bei endoskopischer Über-

prüfung nicht nachgewiesen werden. Bei den beiden Transektbegehungen ergaben sich keine Hinweise 

auf genutzte Quartiere. Die oberhalb der Abbaukante befindlichen Gehölzstreifen sind jung und weisen 

keine Quartiermöglichkeiten auf. 
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4.3.8 Sonstige 

Beibeobachtungen Säuger: 

Besonders häufig war der Feldhase feststellbar (Lepus europaeus, Vorwarnliste Baden-Württemberg): Habitat = 

strukturreiche Eschachtal Oberkante (Übergang vom Wald ins Ackerland); häufige Nutzung des Steinbruchs 

(Verstecke und Nahrung in Ruderalfluren u.a. Sukzessionsflächen). 

Seltener waren Reh, Rotfuchs und Dachs feststellbar, a. im Steinbruch. Ein möglicher Fuchs- oder Dachsbau 

befindet sich am Ostrand des Abbaus (Ruderalfläche im Osten). 

 

Sandlaufkäfer: 

- Berg-Sandlaufkäfer (Cicindela sylvicola, RL BW 3 = gefährdet, s. Plan „Rote-Liste-Arten 2“):  

Art der Lehmböschungen (offene Bodenstellen), z.B. an Wegen, Fließgewässern und v.a. auch in Ab-

baustätten (Abraumböschungen o.ä.). Die besiedelten Habitate sind oft kleinflächig und von einer gewis-

sen Dynamik abhängig (www.terragraphie.de). 2017 nur 1 Fund: 

 - 1 Ex. am Gewässer 4 auf der Verfülloberfläche im Norden (lückige Vegetation). 

5 Bewertung 

Die Bewertung der Biotoptypen erfolgt nur auf der Eingriffsfläche. Es handelt sich überwiegend um Acker-

land, kleinflächig um den Aussiedlerhof sowie grasige Feldwege oder Randstreifen an Hof und Straße. 

Die Bewertung der Biotoptypen erfolgt nach der dem Punktebewertungssystem der Ökokonto-Verordnung 

(ÖKVO 2010).  

 

Acker 

Ökokontoverordnung (ÖKVO):  

- Biotoptyp Nr. 37.11 Acker mit fragmentarische Unkrautvegetation: 4 (-8) Ökopunkte (ÖP) 

 

Basisbewertung Acker 4 ÖP Acker Erweiterung (Triticale) Acker Erweiterung (Mais + Winterweizen) 

Zusätze bzw. Abzüge:   

Artenausstattung überdurchschnittlich +/- 0 +/- 0 

Summe 4 ÖP 4 ÖP 
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Die Äcker im Gebiet weisen i.d.R. nur eine verarmte Ackerwildkrautflora auf. Die Nutzung ist intensiv, 

Ackerränder sind nur schmal ausgebildet. Die Ackerschläge sind groß. Für die Erweiterung wird daher nur die 

Basisbewertung von 4 ÖP vergeben.  

Für die Vorkommen der Feldlerche werden keine Zusatzpunkte vergeben. Diese sind v.a. topografisch be-

dingt und liegen nicht in einer geringeren Nutzungsintensität begründet. 

 

Aussiedlerhof 

Die Fläche des Aussiedlerhofes setzt sich aus verschiedenen Biotoptypen zusammen. Um den Hof läuft eine 

Baumhecke (hier: „Feldgehölz“) und ein Grünlandstreifen (hier: „Fettwiese“): 

- Biotoptyp Nr. 60.10 + 60.21: Bauwerke, versiegelter Platz: 1 Ökopunkt (ÖP) 

- Biotoptyp Nr. 60.23 offen befestigte Fläche: 2 (-4) ÖP 

- Biotoptyp Nr. 60.50 Kleine Grünfläche (Rasen): 4 (-8) ÖP 

- Biotoptyp Nr. 35.60 Pionier- und Ruderalvegetation: (9-) 11 (-18) ÖP 

- Biotoptyp Nr. 41.10 Feldgehölz: (10-) 17 (-27) ÖP 

- Biotoptyp Nr. 33.41 Fettwiese: (8-) 13 (-19) ÖP 

 

Es wird jeweils der Basiswert vergeben (ohne Zu- oder Abschläge). 

 

Feldweg 

Am Westrand der Erweiterung liegt ein grasiger Feldweg. Ökokontoverordnung (ÖKVO):  

- Biotoptyp Nr. 60.25 Grasweg: 6 Ökopunkte (ÖP) 

 

Basisbewertung Grasweg 6 ÖP Feldweg 

Zusätze bzw. Abzüge: - 

Summe 6 ÖP 

 

Es kommt kein besonderer Pflanzenbewuchs vor. Es wird die Basisbewertung vergeben. 

 

Straßenränder 

Entlang der K 5541 sind breiter bewachsene Streifen ausgebildet. Am Nordrand handelt es sich um einen 

nährstoffreichen Grasstreifen. Der ältere Baumbestand auf dem Nordrand wird nicht mitbewertet. Er bleibt 

im Falle eines Eingriffs jedenfalls bestehen. 

Ökokontoverordnung (ÖKVO):  

- Biotoptyp Nr. 33.41 Fettwiese: (8-) 13 (-19) ÖP 
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Basisbewertung Fettwiese 13 ÖP Nordstreifen K 5541 

Zusätze bzw. Abzüge:  

Rel. Artenreichtum - 

Nährstoffreichtum - 1 ÖP (Brennnesselfelder: Nährstoffzeiger 

Summe 12 ÖP 

6 Auswirkungen und Konflikte 

Tabelle 9: Wertungskriterien für die Einstufung des Konfliktpotenzials 

Konfliktpotenzial Wertungskriterien 

hoch 

 Verlust von hochwertigen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen bzw. Verlust von geschützten Land-
schaftsbestandteilen nach BNatSchG 

 eine vollständige Regeneration der verlorengegangen bzw. beeinträchtigten Lebensräume ist auch über 
einen längeren Zeitraum nicht möglich; der Verlust bzw. die Beeinträchtigung ist auf der Eingriffsfläche 
nicht ausgleichbar 

 ein Vergleich des Vor-Eingriffs-Zustandes mit dem Zustand nach Beendigung der Renaturierung führt zu 
einer deutlichen Verschlechterung der Biotopqualität für Tiere und Pflanzen 

mittel 

 Verlust von mittelwertigen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen 
 eine vollständige Regeneration der verlorengegangen bzw. beeinträchtigten Lebensräume ist in überschau-

baren Zeiträumen wahrscheinlich; der Verlust bzw. die Beeinträchtigung ist grundsätzlich ausgleichbar 
 ein Vergleich des Vor-Eingriffs-Zustandes mit dem Zustand nach Beendigung der Renaturierung führt zu 

einer vergleichbaren Biotopqualität für Tiere und Pflanzen 

gering 

 Verlust von geringwertigen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen 
 eine vollständige Regeneration ist in kurzen Zeiträumen möglich; die verlorengegangenen bzw. beeinträch-

tigten Lebensräume sind mit Sicherheit in gleicher oder besserer Qualität wiederherstellbar, die Wiederher-
stellung der verlorengegangenen Biotope ist aber nicht im Sinne des Arten- und Biotopschutzes, Ziel ist die 
Initiierung eines höherwertigen Biotops oder die Neugestaltung nach den Leitzielen für Natur und Land-
schaft 

 ein Vergleich des Vor-Eingriffs-Zustandes mit dem Zustand nach Beendigung der Renaturierung lässt eine 
deutlichen Verbesserung der Biotopqualität für Tiere und Pflanzen erwarten  

 

Die Ermittlung des Konfliktpotenzials ist nach der Schutzgutbewertung der 2. Bewertungsschritt. Das Kon-

fliktpotenzial ergibt sich aus der Überlagerung der Bestandsbewertung (Kapitel 5) mit den beschriebenen 

Auswirkungen des Vorhabens.  

Für die Bestimmung des Konfliktpotenzials beim Schutzgut Flora und Fauna wurde ein spezifischer Wer-

tungsrahmen erstellt (s. folgende Tabelle). Der Wertungsrahmen orientiert sich am Bundesnaturschutzgesetz 
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(BNatSchG), dem Leitfaden für die Eingriffs- Ausgleichsbewertung bei Abbauvorhaben des Landes Baden-

Württemberg (LFU 19977) und den Veröffentlichungen der LANA (1993/19968). 

6.1 Flächenbeanspruchung 

Biotoptypen 

Mit der Steinbrucherweiterung werden die bestehenden Biotoptypen auf der Eingriffsfläche beseitigt. 

Es handelt sich überwiegend um Ackerland (+ Feldwege). Daneben ist ein Aussiedlerhof betroffen (+ umlau-

fende Baumhecke und Grünlandstreifen).  

Sehr kleinflächig werden Randbiotope entlang der Kreisstraße betroffen (Grünlandböschungen). Der ältere 

Baumbestand („Allee“) entlang der Straße bleibt dabei erhalten. 

Es werden überwiegend geringwertige Biotoptypen betroffen (Ackerflächen, geringer Konflikt Flächenbe-

anspruchung Biotoptypen BT 01). An Stelle der betroffenen Biotoptypen sollen auf der Steinbruchfläche 

nach Beendigung des Vorhabens wieder mindestens gleichwertige Biotoptypen entwickelt werden um den 

naturschutzrechtlichen Ausgleich herzustellen. 

Ziel der geplanten Steinbruchrekultivierung ist sowohl die Wiederherstellung landwirtschaftlicher Nutzflächen 

als auch die Bereitstellung von „Steinbruchbiotopen“. 

Schutzgebiete nach Naturschutzrecht sind nicht betroffen. 

 

Vorhabensdauer 

Der geplante Abbau und die anschließende (Teil-)verfüllung nimmt einen Zeitraum von > 25 Jahren ein. Die 

lange Vorhabensdauer ist deshalb zusätzlich auszugleichen (mittlerer Konflikt lange Vorhabensdauer BT 

02).  

Die lange Vorhabensdauer kann durch die Einrichtung sog. „Wanderbiotope“ im /am Steinbruch ausgegli-

chen werden. Diese Ausgleichsmöglichkeit entspricht den Vorgaben im Leitfaden für die Eingriffs- und Aus-

gleichsbewertung bei Abbauvorhaben ((LFU 1997): „Dadurch können Abbaustätten die Funktionen von selten 

gewordenen Pionier- und Ruderallebensräumen ausfüllen und dienen als wichtige Trittsteine für diejenigen Tier- und 

Pflanzenarten, die auf bestimmte – auch dynamische – Strukturen (z.B. Felswände, Sandabbrüche, Schutthalden, offene 

Kiesfläche, ephemere oder perennierende Wasserflächen) angewiesen sind. Die Entwicklung derartiger Biotope ist anzu-

                                                      
7 LFU (1997): Leitfaden für die Eingriffs- und Ausgleichsbewertung bei Abbauvorhaben. 
8 LANA (LÄNDERARBEITSGEMEINSCHAFT NATURSCHUTZ, LANDSCHAFTSPFLEGE UND ERHO-
LUNG) (1993): Methodik der Eingriffsregelung Teil 1: Synopse, Schriftenreihe 4, Hannover. 
LANA (1996): Methodik der Eingriffsregelung Teil 2: Analyse, Schriftenreihe 5, Stuttgart. 
LANA (1996a): Methodik der Eingriffsregelung Teil 3: Vorschläge zur bundeseinheitlichen Anwendung der Eingriffsre-
gelung nach § 8 Bundesnaturschutzgesetz, Schriftenreihe 6, Stuttgart. 
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streben, selbst wenn diese lediglich temporären Charakter aufweisen, also nicht Ziel der Folgenutzungsplanung sind und 

somit im Zuge von Abbau- und Rekultivierungs- oder Renaturierungsmaßnahmen wieder beseitigt werden müssen.“) 

 

Artenschutz 

Die Artenschutzthematik wird in der artenschutzrechtlichen Prüfung näher beleuchtet. 

Auf der Erweiterungsfläche sind Artenschutzkonflikte mit den Vogelarten Feldlerche (Ackerflächen) und 

Haussperling (Aussiedlerhof) zu erwarten (Beseitigung von Brutrevieren). Die Beeinträchtigungen sind i.d.R. 

durch Maßnahmen lösbar (CEF-Maßnahmen: z.B. Anlage von Brachflächen bzw. Nistkästen), es entsteht 

durch die Erweiterung ein mittlerer Konflikt Artenschutz Vögel AS 01. 

Weitere artenschutzrelevenate Arten sind auf der Erweiterungsfläche nicht betroffen. 

Relevante Arten der bestehenden Steinbruchfläche (Kreuzkröte, Zauneidechse, Flussregenpfeifer, Baumpie-

per, Bluthänfling etc.) werden in der artenschutzrechtlichen Prüfung bearbeitet. Von dort werden ggf. zusätz-

liche Artenschutzmaßnahmen abgeleitet. 

6.2 Fernwirkungen 

Über die direkte Flächeninanspruchnahme hinaus können aus dem Steinbruchbetrieb auch Beeinträchtigun-

gen benachbarter Biotoptypen durch z.B. Lärm oder Staub auftreten. 

Die an den Erweiterungsflächen benachbart liegenden Biotoptypen sind wiederum meist Äcker bzw. Straßen-

randbiotope („Allee“).  

Schutzgebietsflächen werden durch das Vorhaben nicht betroffen. Die Mindestentfernung zum nächstgelege-

nen geschützten Biotop (Nr. 139 Doline „Bei der Grube“) beträgt 370 m. 

6.2.1 Lärm 

Von den Lärmemissionen des Steinbruchbetriebs kann v.a. die Vogelwelt betroffen werden. Hier relevante 

Lärmquelle ist insbesondere der Lärm durch geplante Sprengungen auf den Erweiterungsflächen. Sonstige 

Fahrbewegungen werden die meiste Zeit des Vorhabens gut durch die Felswände abgeschirmt. Sonstiger Be-

triebslärm (Aufbereitungsanlagen) bleiben örtlich unverändert.  

Die Auswirkungen auf die Vogelwelt werden in der saP näher beleuchtet und ggf. erforderliche Maßnahmen 

beschrieben. 

Vorbehaltlich der Ergebnisse des Artenschutzgutachtens (Vögel) entsteht bez. Lärmbelastungen für das 

Schutzgut Flora / Fauna im Umfeld kein zusätzlicher Konflikt. Tierarten am Steinbruch und in der unmit-
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telbaren Umgebung haben sich an den Abbaubetrieb angepasst und brüten bereits heute in nächster Nachbar-

schaft (z.B. Feldlerche, Goldammer, Feldsperling). 

6.2.2 Staub 

Staubbelastungen aus dem Steinbruch bleiben auf den unmittelbaren Nahbereich um den Steinbruch be-

schränkt. Stärkere Belastungen treten allenfalls bei längeren Trockenperioden auf, regelmäßig im Werksbereich 

im Südwesten des Steinbruchs. 

I.d.R. ist der Steinbruch durch die hohen Felswände gut nach außen abgeschirmt. Ausnahmen bilden Arbeiten 

auf der Geländeoberfläche (z.B. Abschieben von Boden, abschließende Verfüllarbeiten). Letztere sind aber 

zeitlich befristet. 

Prognose: Durch Abbau und Verfüllung auf den Erweiterungsflächen werden keine für das Schutzgut Flora / 

Fauna schädlichen Staubimmissionen erwartet (abschirmende Wirkung der Felswände). Kurzfristige Belastun-

gen sind möglich, aber nicht relevant (vgl. „staubende“ Arbeiten auf umliegenden Ackerflächen). Bedeutsame 

Biotoptypen werden nicht betroffen. 

Bezüglich Staubimmissionen entsteht kein Konflikt. 

 

Die Staub- und Lärmentwicklungen werden durch technische Maßnahmen auf das notwendigste reduziert 

(Entstaubung an den relevanten Anlagenteilen, Besprühen der Wege bei trockener Witterung etc.).  

6.2.3 Zerschneidung von Lebensräumen 

Wildtierkorridore nach Generalwildwegeplan (2010) sind nicht betroffen. Die nächstgelegene Verbindung 

(nationale Bedeutung) verläuft durch +/- waldreiches Gelände in Süd-Nord-Richtung durch den Kleinen 

Heuberg von der Südwestalb über das Neckartal nördlich Oberndorf in den mittleren Schwarzwald (Abstand 

9 km bei Feckenhausen / Zepfenhan). 

 

Wesentliche Achsen des Biotopverbunds werden mit der Steinbrucherweiterung (=strukturarme Ackerflä-

chen) nicht betroffen. 

Nach Kartendarstellung LUBW bestehen  

- Verbundachsen feuchter Standorte entlang des Eschachtals, 

- Verbundachsen trockener Standorte v.a. entlang des östlichen Eschachtalhangs. 
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Amphibien: 

Mehrere Amphibienarten führen Wanderungen zwischen ihren Landlebensräumen und den Laichgewässern 

durch. Diese Wanderverbindungen sind insbesondere bei linienförmigen Vorhaben (z.B. Trassenwahl Stra-

ßenbau) zu betrachten. 

Im vorliegenden Fall wandern mehrere Arten (Erdkröte, Grasfrosch, (Bergmolch) v.a. aus dem Westen (Wald 

Eschachtal) in die wichtigsten Laichgewässer im Gebiet, nämlich in den Steinbruch. Die Kreuzkröte (+ 

Bergmolch) kommt ganzjährig innerhalb des Steinbruchs vor. 

Durch die Erweiterung werden Wanderverbindungen von Westen nicht betroffen. Der Steinbruch selbst ist 

Ziel von Amphibienwanderungen auf der sonst gewässerarmen Hochebene östlich des Eschatals. Voraussicht-

lich wird die Erweiterung ebenfalls Ziel von Laichwanderungen (zu erwarten sind wiederum Kleingewässer 

auf Abbau- und Verfüllflächen). 

 

Fledermäuse: 

Die Eingriffsfläche (strukturarme Ackerland) enthält keine bedeutenden Leitelemente für regelmäßige Flug-

achsen oder Nahrungsflüge von Fledermäusen. Die Gehölze entlang der Landesstraße („Allee“) bleiben erhal-

ten. 

 

Bezüglich möglicher Lebensraumzerschneidungen durch die Steinbrucherweiterung entsteht kein Konflikt. 

7 Empfehlungen zur Kompensation des Eingriffs 

Biotoptypen auf der Erweiterungsfläche (v.a. Acker) sind nur geringwertig und können am Standort leicht 

ausgeglichen werden (Renaturierung / Rekultivierung des Steinbruchs). 

Zusätzlich müssen artenschutzrechtliche Belange berücksichtigt werden: 

- Ersetzen der Lerchenreviere auf Ackerflächen der Rekultivierung bzw. der Umgebung (z.B. durch Anlage 

von Bracheflächen) 

- Stützung der Populationen artenschutzrelevanter Arten im Steinbruch (Kreuzkröte, Zauneidechse, Fluss-

regenpfeifer, Baumpieper, Bluthänfling etc.) 

 

Sonst. Aufwertungspotenziale in der näheren Umgebung: 

- Vorteilhaft wäre die Revitalisierung des (ehemaligen) Magerrasenbiotops am Westrand des Steinbruchs: 

Freistellen von Gehölzen, + anschließende Pflege. Diese Maßnahme käme auch den Steinbrucharten Zau-

neidechse Baumpieper, Bluthänfling etc. zugute. 



 BAU-UNION GmbH & Co. Vereinigte Schotterwerke KG: Erweiterung des Steinbruchs Ettenberg 

 UVP-Bericht – Schutzgut Flora und Fauna 

 43 

HORGE SG FloraFauna 2021-07-14.doc - 14.07.2021 13:06:00 

8 Zusammenfassung 

Die Firma Bau-Union GmbH & Co. Vereinigte Schotterwerke KG betreibt den Abbau von Muschelkalk im 

Steinbruch Ettenberg bei Horgen, Gemeinde Zimmern o.R., Landkreis Rottweil (letzte Genehmigung 1999). 

Das Gestein wird mittels Sprengungen gewonnen. Die derzeit genehmigte Abbaufläche beträgt ca. 53,8 ha. 

Hierin befinden sich Restabbauflächen, aktive Abbaufläche, Betriebsflächen, Fläche in Verfüllung und fertig 

rekultivierte Flächen. 

Die Firma Bau-Union plant die Erweiterung ihres Steinbruchs (12,05 ha). Auf der geplanten Erweiterungsflä-

che liegen keine geschützten Flächen nach Naturschutzrecht.  

 

Im Schutzgut „Flora und Fauna“ wird untersucht, ob Arten und Biotope erheblich oder nachhaltig durch 

direkte und/oder indirekte Vorhabenswirkungen (Steinbrucherweiterung) beeinträchtigt werden. 

 

Biotoptypen 

Die geplante Erweiterungsfläche (12,05 ha) enthält überwiegend Ackerflächen (> 11 ha), daneben einen Aus-

siedlerhof bzw. in geringem Umfang Feldwege und Weg- / Straßenränder. 

 

Flora 

Im Untersuchungsgebiet (UG) wurden 7 Rote-Liste-Arten (RL BW) festgestellt. Es handelt sich um Stein-

brucharten und Arten der Ackerränder: 

- Steinbruch: Verbreitet ist der Wundklee (Anthyllis vulneraria). Am Gewässer 4 kommt die Graue Seebinse 

(Schoenoplectus tabernaemontani) vor, an mehreren Steinbruchgewässern wurden Armleuchteralgen (Chara-

ceae) nachgewiesen. Alle anderen gefundenen Arten weisen nur Einzelexemplare auf. 

- Ackerränder: Verbreitet und rel. häufig ist die Roggen-Trespe (Bromus secalinus), verbreitet in Einzel-

Exemplaren die Breitblättrige Wolfsmilch (Euphorbia platyphyllos). Das Einjährige Knäuelkraut (Scleranthus 

annuus) kommt nur 1* vor.  

 

Vögel 

Vorkommen von Rote-Liste-Arten: Im / am Steinbruch liegen Brutvorkommen von Flussregenpfeifer (2 

Reviere), Turmfalke (1 Revier), Baumpieper (4 Reviere), Bluthänfling (6 Reviere) und Goldammer (8 Reviere). 

Auf den geplanten Erweiterungsflächen (Acker + Aussiedlerhof) brüten Feldlerchen (2 Reviere), Haussperling 

(mind. 3 Reviere) und Feldsperling (1 Revier randlich). 
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Amphibien 

Amphibienvorkommen beschränken sich auf den Steinbruch. Hier kommen 2017 ca. 40 kleinere und größere 

Gewässer verschiedener Ausprägung vor: Es handelt sich um Wagenspurenkomplexe, kleine Tümpel, be-

wachsenen oder durchflossenen Weiher. Es überwiegen vegetationsarme, nicht ständig wasserführende Klein-

gewässer. Die bedeutendsten Laichgewässer sind die Gewässerkomplexe 2 (Abbausohle Nordost), 3 (Stein-

bruchzentrum) und 4 (Verfülloberfläche im Norden). 

Es kommen rel. große Populationen von Erd- und Kreuzkröte, eine mittelgroße Bergmolch- und eine kleine 

Grasfroschpopulation vor. 

 

Reptilien 

Im und am Steinbruch wurden kleine Vorkommen der Zauneidechse festgestellt. Die Schlingnatter konnte 

nicht nachgewiesen werden. 

Der Steinbruch ist durch die Zauneidechse nur dünn besiedelt (kleine Population). Ihr Vorkommen be-

schränkt sich auf kleinflächige, reife Habitate am südöstlichen und westlichen Steinbruchrand. Andere unter-

suchte Steinbruchteile sind noch zu jung, zu isoliert gelegen oder weisen ungünstiges Substrat auf (steile 

Schotterhänge). 

Die Erweiterungsflächen spielen als Lebensraum für die Zauneidechse keine Rolle. 

 

Insekten 

Die Erweiterungsfläche (Acker) ist für die betrachteten Insektengruppen (Tagfalter, Heuschrecken, Libellen) 

ohne besondere Bedeutung. 

Der Steinbruch beherbergt 2017 mehrere seltenere Tagfalterarten der Magerrasen und anderer Trockenlebens-

räume (Zwerg-Bläuling, Weißbindiges Wiesenvögelchen, Mauerfuchs, Einzelexemplare von Rotem Würfel-

Dickkopffalter, Kurzschwanz-Bläuling, Scheckenfalter). 

Libellen wurden ausschließlich an den Steinbruchgewässern nachgewiesen, v.a. an den reiferen Gewässern Nr. 

3 und Nr. 4 mit Wasser- bzw. Ufervegetation. Mit 9 Arten sind die kleinen Steinbruchgewässer rel. artenreich 

(schon länger bestehend, Flachwasser). Besondere Arten kommen nicht vor. 

Im UG wurden lediglich 7 Heuschreckenarten nachgewiesen, darunter keine Art der Roten Liste. Die geringe 

Artenzahl liegt im hohen Anteil Ackerland und vegetationsarmer Steinbruchfläche im Untersuchungsgebiet 

begründet.  

 

Bewertung 

Auf der Vorhabensfläche kommen überwiegend geringwertige Biotoptypen vor (Acker, Feldweg), kleinflächig 

auch mittelwertige Biotoptypen (Teile des Aussiedlerhofs, breite wiesenartige Straßenböschungen). 
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Auswirkungen und Konflikte 

Auswirkungen des Vorhabens sind v.a. direkte Flächenbeanspruchung. Durch Fernwirkungen entstehen keine 

zusätzlichen Konflikte.  

Mit dem Vorhaben entstehen 2 mittlere und 1 geringer Konflikt. 

- Geringer Konflikt BT01: Beseitigen überwiegend  geringwertiger Biotoptypen auf der Erweiterungsflä-

che. 

- Mittlerer Konflikt BT02: Lange Vorhabensdauer > 25 Jahre (= „time-lag“) 

- Mittlerer Konflikt AS01: Artenschutzkonflikt mit Vogelarten auf der Erweiterungsfläche (Feldlerche). 




